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Erzbergers Wirkungen.

Aus Weimar wird uns geſchrieben: Nach Außerungen von Ab
geordneten war der Freitag der Tag, der ſeit dem Zuſammentreten der
Nationalverſammlung die größte politiſche Senſation gebracht hat. In
Wahrheit hat Erzbergers Rede bei ſämtlichen Parteien des Hauſes
einen ungemein tiefgehenden Eindruck gemacht. Das gilt auch ins
beſondere für die deutſchnationale Volkspartei, die heute bereits die
Größe ihrer Niederlage voll erkannt hat. Jm Anſchluß an die Abend-
ſitzung iſt ſie noch zu einer Fraktionsſitzung zuſammengetreten, um hier
die Waffen für das weitere Rededuell zu ſchärfen. Es dürfte ihr in
deſſen ſchwer fallen, gegen die beweiskräftigen Argumente des Reichs
finanzminiſters Gegenbeweiſe zu erbringen. Wir waren bereits in der
Lage, das Hauptſtück dieſer Beweiſe mitzuteilen, nämlich die Tatſache,
daß von der Regierung Michaelis ein engliſches Friedensangebot
hintertrieben worden iſt, und zwar hintertrieben unter dem Druck
der militäriſchen Kreiſe und der Annexioniſten, die ſich in den Kreiſen
der Rechten fanden. Es wird niemals gelingen, alle dieſe Kreiſe von der
ſchweren Schuld der Kriegsverlängerung rein zu waſchen, die ſie auf ſich
geladen haben.

Die konſervative Preſſe vermag einſtweilen noch nicht die Worte zu
finden, um ſich und ihre Partei aus dieſer Schlinge zu ziehen. Auch der
Sprecher der Deutſchen Volkspartei, der am Sonnabend gegen Erzberger
polemiſterte, mußte zugeben, daß das Material des Herrn Erzberger ſo
eindeutig ſei, daß ſich nur ſchwer etwas dagegen ſagen ließe. Auch Herr

Haaſe ſtimmte als Redner der Unabhängigen Sozialdemokratie Erz-
berger zu. Daß er freilich ſpäter ſeine eigenen Schlüſſe an das Vor
kommnis knüpfte, daß er dieſe Ereigniſſe für ſeine Partei auszunützen
ſuchte, konnte nicht anders erwartet werden. Im ganzen zeigte aber
auch dieſer Tag der Debatte über die Regierungserklärung, wie tief der
Hieb Erzbergers geſeſſen hatte. Es geht dies beſonders aus dem An
trag Löbe hervor, der im Anſchluß an die Enthüllungen Erzbergers
verlangt hatte, daß die Erörterungen über den ſofortigen Zuſammentritt
des Staatsgerichtshofes mit in dieſem Antrage erhoben würden.
Das wurde indes durch den Widerſpruch der Deutſchnationalen Volks
partei und der Deutſchen Volkspartei vereitelt, aber aufgeſchoben iſt
Alcht aufgehoben. Die Erzbergerſchen Enthüllungen haben gezeigt wie

dringend notwendig der Staatsgerichtshof iſt, damit endlich einmal
Klarheit für alle Ereigniſſe während der Kriegszeit geſchaffen wird.

Ein weiterer Antrag, die Rede Erzbergers auf Reichskoſten drucken

zu laſſen, wird vorausſichtlich angenommen werden. Somit iſt die
Möglichkeit gegeben, Aufklärung im ganzen Volk zu ſchaffen, aufklärend
dahin zu wirken, daß auch der Letzte im deutſchen Volke einſehen muß,

wo die wahrhaft Schuldigen ſitzen, und daß es denjenigen, die unberech
tigterweiſe als Ankläger aufgetreten ſind, viel beſſer anſteht, wenn ſie
ſtill bleiben. Denn das war das Ereignis der Ausſprache über die
Regierungserklärung, daß aus den deutſchnationalen Anklägern
ſchwerbelaſtete Angeklagte geworden ſind, die kein Staats
gerichtshof von ihrer Schuld freiſprechen kann.

Nachhall zur Rede Erzbergers.

Nach dem General Ludendorff (ſiehe Sonntagsnummer) er
klärt der frühere Reichskanzler Michaelis gegenüber den
Ausführungen des Reichsminiſters Erzberger in der Nationalver-
ſammlung folgendes

Die amtlichen Schriftſtücke über die Behandlung des Schreibens
des Nunzius Pacelli an mich vom 30. Auguſt 1917 ſind mir nicht zu
gänglich. Nach meinen perſönlichen Notizen habe ich zur Behandlung
des ſogenannten „engliſchen Friedensfühlers“ folgendes zu ſagen:

Das Schriftſtück wurde mir Anfang September vorgelegt. Jch
habe es mit den Staatsſekretären und Miniſtern beſprochen und bin
dem Kaiſer, der, wenn ich mich nicht irre, am 9. September von einer
Frontreiſe zurückkehrte, entgegengefahren, um ihm Vortrag
zu halten. Ich bat den Kaiſer um Abhaltung eines Kronrates in
Gegenwart der Oberſten Heeres und Marineleitung. Der Kronxat
hat am 11. September im Schloß Bellevue ſtattgefunden. Das Er
gebnis der Beſprechung wurde von dem Kaiſer in eigenhändig
unterſchriebenem Vermerk folgendermaßen zuſammengefaßt

„Die Annektion Belgiens ſei bedenklich. Belgien könne wieder
hergeſtellt werden. Die flandriſche Küſte ſei zwar ſehr wichtig und
Zeebrügge dürfe nicht in engliſche Hände fallen, aber die belgiſche
Küſte allein ſei nicht zu halten. Es müßte enger wirtſchaft
licher Anſchluß Belgiens an Deutſchland herbeigeführt werden.
Daran habe Belgien ſelbſt das größte Tee

über die weitere Behandlung des Friedensfühlers wurde von mir
mit dem Staatsſekretär v. Kühlmann vereinbart, daß durch eine un
bedingt geeignete Perſönlichkeit zu ſondieren ſei, ob auf engliſcher
Seite in der Tat der Wille vorhanden ſei, den bisherigen Standpunkt
übertriebener Friedensziele, wie ſie uns unzweifelhaft zu unſerer
Kenntnis gekommen waren, aufzugeben und auf einer annehmbaren
mittleren Linie zu verhandeln. Das Schreiben des päpſtlichen
Nunzius enthielt nach dieſer Richtung hin keine irgendwie
überzeugenden Beweiſe. Die Gefahr lag vor, daß es ſich da
rum handelte, Deutſchland zu entgegenkommender Erklärung zu ver
anlaſſen, ohne den eigenen extravaganten Standpunkt aufzugeben, ſo
daß dadurch die Verhandlungsgrenze zu unſeren ungunſten verſchoben

würde.Die Wahl des Vermittlers fiel auf einen hervorragenden, dem
Staatsſekretär v. Kühlmann perſönlich naheſtehenden Diplomaten, der
ganz beſonders qualiſiziert erſchien, die erforderliche Sondierung vor
zunehmen Jhm wurde ſeine Miſſion unter Mitteilung der Stellung-
nahme Deutſchlands gemäß obigem Kronrat in der Weiſe umriſſen:
Vorausſetzung für Verhandlungen mit England ſei das Anerkenntnis:

1. daß unſere Grenzen intakt bleiben,
2 daß unſere Kolonien zurückgewährt würden,
Z. daß keine Entſchädigung gefordert werden dürfe,
A. daß von einem Wirtſchaftskrieg Abſtand genommen

würde.
Ich habe in üÜbereinſtimmung mit Exzellenz v. Kühlmann dieſen

Weg für den richtigen gehalten, weil nur bei unbedingter Verkräu
lichkeit die Verfolgung dieſer erſten Friedensfäden möglich ſchien. Die
Verhandlungen über die päpſtliche Kurie boten dieſe Sicherheit nicht.
Schon beim Empfang des Schreibens des Nunzius hatte ſich heraus
geſtellt, daß der damalige Abgeordnete Erzberger vor mir da
pon unterrichtet war, daß das Schreiben kam. Eine Jndis-
kretion durch ihn mußte aber vor allem verhütet werden. Deshalb
konnte auch dem Nunzius gegenüber nur eine abwartende Stellung

Eine Rechtfertigung Czernins.

Wien, 28. Juli. (Priv.-Telegr.) Jn den heutigen Blättern ver
öffentlicht der frühere öſterreichiſchungariſche Miniſter des Auswärtigen
Graf Czernin folgendes Telegramm zu den Erzbergerſchen Ent
hüllungen:

Spweit ich aus der Preſſe beurteilen kann, gibt die Rede Erzbergers
kein erſchöpfendes Bild der Vorgänge. Viele ungemein wichtige Vor
fälle wurden garnicht erwähnt. Dadurch entſteht ein falſches Bild. Was
meinen von Erzberger erwähnten

Bericht vom 17. April 1917
anbelangt, in dem ich zu einer Beendigung des Krieges durch territoriale
Opfer der Mittelmächte riet, ſo war dieſer Bericht ausſchließlich für die
beiden Kaiſer und die Reichskanzler beſtimmt. Es beſtand damals die

begründete Hoffnung, zu einem Verſtändigungs
frieden,

wenn auch mit Opfern, zu gelangen. Vvn einer nicht verantwyrtlichen
Seite wurde dieſer Bericht vhne mein Wiſſen und hinter meinem Rücken

Herrn Erzberger, der denſelben nicht geheim hielt, übermittelt. Jch
muß aber ausdrücklich feſtſtellen, daß

Herr Erzbergerbonga kfide
vorging und der begründeten Überzeugung war, im Sinne ſeiner Auf
traggeber zu handeln, als er die ſtreng geheimen Tatſachen bekannt gab.
Der Jnhalt des Berichts kam durch das Vorgehen Erzbergers zur
Kenntnis unſerer Gegner. Ein jeder, der meinen Bericht lieſt, kann
ſich eine Vorſtellung von ſeinen Folgen machen. Die Darſtellung des
Grafen Wedel iſt daher, ſoweit ſie mir bekannt iſt, vollſtändig richtig.
Jm übrigen läßt ſich ſeine Darſtellung, die vieles andere garnicht er
wähnt, durch Dokumente beweiſen, die in meinem Beſitz ſind. Jch er
fuhr von der Übermittelung meines Berichtes an Erzberger erſt, als
es zu ſpät war. Die vom Grafen Wedel jetzt beſprochenen Tatſachen
ſind aber nur Glieder einer ganzen Kette und einer unverantwortlichen
Nebenpolitik, deren Umfang ich erſt ein Jahr ſpäter entdeckte und die
meine Demiſſion veranlaßte

Weiteres zum Friedensangebot 1917.
Frankfurt a. M., 28. Juli. (Priv.-Telegr.) Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus Weimar: Die Reichsregierung wird in den nächſten Tagen
das in dem Schreiben des Münchener Nuntins Pacelli an den Reichs
kangler Michaelis erwähnte Telegramm des engliſchen Geſandten der
Offentlichkeit zugänglich machen.

Berſin, 28. Juli. Der ehemalige Stgatsminiſter Dr. Helffe
rich veröffentlicht in der Kreuzzeitung weitere Nachforſchungen in
ſeinem Streite mit dem Reichsminiſter Erzberger und ſagt: Mit ihnen
zuſammen geſtatten die Veröffentlichungen des früheren Reichskanz
lers Dr. Michaelis und des Generals v. Ludendorff ein in den großen
Zuſammenhängen vollſtändiges und unanfechtbares Urteil über den
Erzbexrgerſchen Vorſtoß, obgleich der Wortlaut des Telegramms der
britiſchen Regierung an ihren Vertreter beim Vatikan, das das eng
liſche Friedensangebot enthalten haben ſoll, immer noch nicht ver
öffentlicht ſei und obgleich eine Außerung des für die diplomatiſche Be
handlung der Angelegenheit ſachlich verantwortlichen ehemaligen
Staatsſekretärs v. Kühlmann fehle
Berlin 28. Juli. Jn Stuttgart wird bekannt, daß auch der

ehemalige Vizekanzler von Paher von dem aus Rom zugeleiteten
Friedensangebot der Entente nichts erfahren hatte.

ElſaßLothringen wählt franzöſiſch.
Paris, 28. Juli. (Priv.-Teleg?.) Havas-Agentur meldet: Die

franzöſiſche Regierung bereitet einen Geſetzentwurf vor, nach welchem
die Wahlen in Elſaß-Lothringen gleichzeitig und zu gleichen Bedin
gungen wie im übrigen Frankreich ſtattfinden werden. Elſaß-Loth
xingen wird in drei Wahlkreiſe eingeteilt. Die Zahl der zu wählenden
Deputierten ſteht noch nicht feſt. Dagegen werden in zwei Wahl
kreiſen je 5 Senatoren und im dritten Wahlkreiſe 4 Senatoren gewählt.

Hie Aufhebung der Zenſur.

Berlin, 28. Juli. (Priv.-Telegr.) Der belgiſche Kriegsminiſter
ließ der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſton mitteilen, daß in Er
wartung der Aufhebung der Zenſur Anweiſungen erteilt worden ſind,
damit die deutſchen Staatsangehörigen, deren Eigentum unter belgiſche
Zwangsver waltung geſtellt wurde, ermächtigt werden, mit ihren
Zwangsverwaltern zu korreſpondieren.

Deutſche Vertreter zur Jnternationalen Sozialiſtenkonferenz.

Berlin, 28. Juli. (Priv.-Telegr.) Zur internationalen Sozia
liſtenkonferenz in Luzern entſendet die ſozialdemokratiſche Partei als
ihre Vertreter Wels und Molkenbuhr. Als Vertreter der Unab-
hängigen ſozialdemokratiſchen Partei werden Hugo Haaſe, Criſpin
Kautsky und Oskar Cohn nach Luzern reiſen.

z ß S e aJapan und die Schantungftage.

Frankfurt (Main), 29. Juli. Der Frkf. Ztg.“ wird aus
New Vork gemeldet: Amtliche japaniſche Kreiſe erklären, die Zuſiche
rung Japans, daß es die Entſcheidung über die Schantung-Frage
reſpektieren würde, ſei ſolange unmöglich, bis Deutſchland alle auf den
chineſiſchen Beſitz bezüglichen Urkunden übergeben habe, deren Prüfung
übrigens geraume Zeit in Anſpruch nehmen werde. Die japaniſchen
Kreiſe geben auch der Auffaſſung Ausdruck, daß, wenn die Vereinigten
Staaten gegenüber gewiſſen Punkten des Friedensvertrages Vorbehalte
machten, Japan dasſelbe in der SchantungFrage tun könne.

e

eingenommen und ihm nach Ablauf einiger Zeit nur eine Antwort
allgemeinen Jnhalts erteilt werden.

Daß jede Jndiskretion die größten Gefahren für die Anbahnung
von Verhandlungen in ſich ſchloß, hat der weitere Verlauf der Ver
handlungen gezeigt. Die Beſprechung im Kronrat und ihre Ziele
blieben nicht verborgen Die kriegeriſchen Parteien Deutſch
lands, Englands und Frankreichs bemächtigten ſich der Angelegenheit,
und die Folge war, daß der Vertreter der engliſchen Regierung öffent
lich ableugnete, daß ſeitens der engliſchen Regierung ein Friedens
angebot gemacht ſei.

Jch habe den Gedanken, unter weitem Nachgeben in bezug auf
Belgien zum Frieden zu kommen, mit Lebhaftigkeit ergriffen und habe
es durchgeſetzt, daß eine einheitliche Stellungnahme zu dieſer Frage
innerhalb der maßgebenden Kreiſe erfolgte. Jch habe mich bemüht,
den geeigneten Weg zur Verfolgung der erſten Anregungen zu wählen.
Wenn ſich der Plan zerſchlug, ſo lag es daran, daß
unſere Feinde nicht wollten.

Saarow, den 26. Juli 1919.
(gez.) Michaelis.

elfferichs Antwort.
In der „Kreuzzeitung“ nimmt auch Helfferich Gelegenheit, die Erz

bergerſchen Anklagen zu widerlegen. Er verweiſt auf eine Anzahl
Daten. Am 531. März 1917 hat Kaiſer Karl von Hſterreich den be
kannten Brief an den Prinzen von Parma geſchrieben er möge mit
Poincaré und Lloyd George zur Vorbereitung einer Friedensaktion
Fühlung nehmen. In der erſten Aprilwoche iſt der erſte Verſuch ge
macht worden, das unbeſiegte Deutſchland zum Verzicht auf
ElſaßLothringen zu bewegen. Dieſer Verſuch hat keine Gegen
liebe gefunden. Acht Tage ſpäter war Herr Erzberger in Wien
und wurde von Kaiſer Karl empfangen. Er hat dann ohne Wiſſen
des Grafen Czernin den Jmmediatbericht erhalten. Auf Grund der
vorliegenden Daten kommt Helfferich zu dem Schluß, daß gerade durch
Erzbergers Manipulationen die damals heranreifende Neigung der
Weſtmaächte zu Friedensverhandlungen getötet worden iſt. Dieſe Nei
gung beſtand zweifellos, denn der franzöſiſche Miniſterpräſident äußerte
zu dem italieniſchen Botſchafter in Paris, daß Frankreich der Er
ſchöpfung entgegengehe. Lloyd George kam nach Paris und ſprach
ſeine größte Sorge über die Zuſpitzung der engliſchen Ernährungs

lage aus.Von franzöſiſcher Seite wurde eine neue Anknüpfung nicht nur
bei Hſterreich- Ungarn geſucht, ſondern auch wegen einer Aus prache
mit einem bekannten deutſchen Diplomaten ſondiert. Lloyd George
und Ribot waren drauf und dran, nach Rom zu reiſen, um über
Friedensſchritte zu ſprechen. Da kam die Exzbergerſche Bombe und
zerſtörte alles. Die einzige ernſthafte Friedensmößglichkeit während
des ganzen Krieges hat Erzbergers unerhörtes Vorgehen
zer ſchlagen.Helfferich richtet dann an Erzberger die Frage

War das Telegramm der britiſchen Regierung an ihren Geſandten
beim Papſtlichen Stuhl nicht vielmehr einfach eine Rückäuße-
rung auf die päpſtliche Friedensnote?

Er fragt Erzberger weiter:
War nicht etwa in dieſem Telegramm der ganze Wuſt, der für

ein unbeſtegtes Volk unannehmbaren Friedensbedingungen aufrecht
erhalten Deugler und Staatsſekretär des Außern haben hinſichtlich

Belgiens vollkommen freie Hand gehabt.
Auch Helfferich ſelbſt hat ſich dem vom Kanzler vertretenen und

vom Kaiſer gebilligten Standpunkt angeſchloſſen, daß keine b el
giſche Frage ein Hindernis für eine ernſthafte Frie
densmöglichkeit bilden würde. Es bleibt dann nur noch die
Frage, warum der Nuntius erſt am 24. September eine Antwort er

halten hat. Dieſe beantwortete Helfferich dahin, daß ſo wenig wie die
Oberſte Heeresleitung auch er ſelbſt über den konkreten Hintergrund
der Friedensangelegenheit unterrichtet war. Auch in der Kronrats
ſitzung wurden darüber keine Aufklärungen gegeben. Helfferich be
merkt dann weiter, daß am 13. Dezember Balfdur auf eine Anfrage
im Unterhaus geantwortet hat, die britiſche Regierung habe im Sep
tember 1917 durch Vermittelung eines neutralen Diplomaten eine
Mitteilung erhalten, daß es der deutſchen Regierung ein Vergnügen
bereiten würde, der britiſchen Regierung eine Mitteilung über den
Frieden zu machen. Die Mitteilungen, die das britiſche auswärtige
Amt im September 1917 den Vertretern der verbündeten Mächte
über einen deutſchen Friedensſchritt machte, beſtätigen, daß die britiſche
Regierung ihrerſeits keinen Friedensſchritt veranlaßt hat, ſondern
unter dem Eindruck einer durch neutrale Vermittelung unternommenen
deutſchen Friedensinitiative ſtand.

Erzberger von Czernin zur Rechenſchaft gezogen.
Zu der bekannten Rede Erzbergers in der Nationalver ammlunſendet Botſchafter Graf von Wedel den „Hamburger anf

folgende Mitteilung:
Herr Erzberger hat in Weimar beſtritten, daß Graf Czernin ihn

veranlaßt habe, nach Wien zu kommen, um ihm Rechenſchaft über die
Verwertung ſeines Berichts zu geben. Jn dem in meinem Beſitz be
findlichen Brief des Grafen Czernin heißt es wörtlich:

„Erzberger hat ſeiner eit Kenntnis von meinem Bericht erhalten
und die ſchwerſten Jndiskretionen begangen. Er kam nach Wien,
von mir zitiert, um mir Rechenſchaft über ſein Vorgehen abzulegen.
Er war damals ganz vernichtet und ſah ſeinenkoloſſalen Fehler ein.“

Es exiſtieren über dieſe Vorgänge nicht nur Briefe, ſondern auch
andere beweiskräftige Dokumente. Das ſollte Herr Erzberger bedenken.
Staatsſekretär von Kühlmann weiß auch die Wahrheit.

Die franzöſiſche Preſſe zu den Enthüllungen Erzbergers.
Die geſamte franzöſiſche Preſſe brachte am Sonntag eingehende

Berichte über die Verhandlungen der deutſchen Nationalverſammlung
am Freitag und Sonnäbend. Aber nur wenige Blätter nahmen dazu
Stellung. „Petit Journal“ ſchreibt Ob Erzbergers Landsleute
ihn jetzk verurteilen oder reinwaſchen wollen, iſt ihre Angelegenheit.

dir können ihnen aber ſagen, daß wir im Frühjahr 1917 nicht die
Indiskretionen Erzbergers brauchten, um über die ſchlechten Verhält
niſſe in Oſterreich unkerrichtet zu werden. Das Geſchäft haben die
Hſterreicher ſelbſt beſorgt Sie ſchrien auf allen Dächern in Zürich
und Bern aus, was jetzt die „Hamburger Nachrichten“ Erzberger zum
Vorwurf machen. Marcell Sembat ſagt in der „Heure“: Gewiß
bemerkt man in Deutſchland ein heſtiges Wiederaufleben des militä
ſchen und alldeutſchen Geiſtes. Das iſt nicht wunderlich. Wir haben
wiederholt darauf hingewieſen, daß dies das notwendige Ergebnis
des Vertrages von Verſailles ſein müſſe. Die Rede Erzbergers iſt
nur der Anfang einer Reihe von Enthüllungen. Verfolgen wir mit
Aufmerkſamkeit dieſe Agitation; denn es hängt von uns ab, ob t
land ſich nach der Seite der Jmperialiſten oder nach der Seite der
Demokratie vrientieren wird. Von ſeiner Orientierung hängt das
Schickſal Europas ab.

Die Ausführung des Friedensvertrages

H hKeine Verhandlungen wegen der Heimkehr unſerer Kriegsgefangenen.
Nachdem die Regierung bereits ſeit längerer Zeit mit Maßnahmen

für die Rückkehr der heimkehrenden Gefangenen die Hoffnung in weite



Teilen der Bevölkerung erweckt hat, daß die Rückkehr ſehr bald erfolgen
werde, ſieht ſie ſich genötigt, eine ſtark einſchränkende Aus
kunft zu erteilen. Der tatſächliche Stand der augenblicklichen Ver
handlungen über die Rückbeförderung unſerer Gefangenen iſt der, daß
überhaupt keine Verhandlungen gepflogen werden und Verhandlungen
auch nicht möglich ſind. Die Regierung ſtützt ſich lediglich auf das
Verſprechen Clemenceaus vom 20. Mai, daß ſofort nach Friedensſchluß
eine Kommiſſion zur Beratung der Angelegenheit über die Rückbeför
derung der Gefangenen zuſammentreten ſoll. Auf Grund dieſes Ver
ſprechens wurde nach der Ratifizierung des Friedensvertrags eine Note
an Clemenceau gerichtet, auf die bisher eine Antwort noch nicht ein
gegangen iſt. Sodann wurde am 21. Juli eine erneute Anfrage an
Clemencean gerichtet, die bis jetzt aber ebenfalls unbeantwortet blieb.
Damit ſind alle Bemühungen der Reichsregierung bis jetzt erfolglos ge
weſen. Zu ihrer Entſchuldigung ſtützte ſie ſich darauf, daß rechtmäßig
die Entente erſt nach der Ratifizierung des Friedensvertrages durch
alle Mächte zur Heimbeförderung der Kriegsgefangenen verpflichtet iſt
An zuſtändiger Stelle wird ſogar weiter noch darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſeitens Frankreichs die Zurückbehaltung der Gefangenen als Druck
mittel angewendet wird, um möglichſt bald die freien deutſchen Arbeiter
für die Aufräumungs und Wiederaufbauarbeiten zu erhalten. Wenn
wir auch zurzeit leider nur papiernen Proteſt erheben können, ſo wäre
doch ein energiſches Vorgehen der zuſtändigen Stellen mehr als not
wendig geweſen.

Amerika beſteht auf Anderungen im Friedens
vertrage.

Nach einer Meldung des „New Evening Sun“ iſt auch Ta rAbänderung des riebenbvertreges e i n
unangenehme überraſchueng für Paris geweſen, wo man damit gerechnet
hatte, daß Taft Wilſon bedingungslos bei der Annahme des Friedens
vertrages unterſtützen würde. Jetzt hält man es daher auch in Paris
für äußerſt wahrſcheinlich, daß der Senat ſich für eine Abänderung
entſcheiden will. Jn dieſem Falle werden England und Frankreich ſich

gen müſſen und verſuchen, die reren im Fünferrat zu regeln
r Die Zeitung“ meldet aus New York: Deutſch-Ame

aner halten hier, in Chicago und anderen Städten Maſſenverſamm
ne ab, um Geld zur Durchführung einer Hilfs aktion für

eutſchland und Sſterreich aufzubringen. Der Finanzmann Speher

n e Dollar zuſammenbringen.its den Hauptausſchuß für das Unterneörtliche Segen de im Entſtehen begriffen, wen geriet

Der Lend d Verfahren gegen den Kaiſer
er Londoner Berichterſtatter des „Allgemeen Handelsblad“ melde

die el en kh die Antwort an Bethmann Hollweg fertigeſtellt v welche den Geiſt der Selbſtaufopferung, der ihn veſeel
würdigt, aber die Angelegenheit des Kaiſers für derartig erklärt, daß
W anders ſeinen Platz einnehmen könne. Ubrigens würden die

ngeklagten von Bethmann Hollwegs Art vor verſchiedenen alliterten
Gerichtshöfen erſcheinen müſſen. „New York Herald“ verbreitet die
Nachricht, daß die Alliierten as Anerbieten des Generalfeldmarſchalls
von Hindenbüurg, m den Kaiſer die Verantwortung zu übernehmen,abgelehnt hätten, indem ſie gleichzeitig die Motive, die ihn zu dieſem

Schritte veranlaßten, anerkannt hätten. Die Alliierten hätten dem Ge

o ar e von r r er könne vor dem Gerichtsegen, wenn er wolle, aber ein Freigeleit köet r nicht geſichert werden. e ſt Vune in
Hv kamen Der Raub von Malmedy.

er kathvliſche Abgeordnete von Brüſſel, Warermann, will in dKammer verſuc en, Maßregeln zu treffen, daß Malmedy miht lönge

her nen m Wie Deutſche Prieſter und
en dur e h e erſetzt werden. Kärdi iein Zukunft die Prieſter nennen n r de

Ratifizierung durch Frankreich und Jtalien.
us Verſailles wird gemeldet Nächſten Montag und Dienstwerden Miniſterpräſident lemenceau, Finan miniſter Klotz und be

Niniſter für wirtſchaftlichen Wiederaufhau Loucheur vom Friedensz uß gehört werden. Clemenceau ſoll Auskunft über die Beſeht g

vertrag werde durch die Kammer am 6. Auguſt, durch den Sengt amDuett n I werde in zehn Tagen ihre
e n. e Neuwahlen würden vorausſichtlitag den 12. Oktober ſtattfinden. e n

Die „Chicagv Tribune“ teilt mit, daß Jtalien innerhalb der
nächſten zehn Tage den Friedensvertrag mit Deutſchland ratifizie
ren wird.

Keine Zugeſtändniſſe an Hſterreich.
Eine t de meldet aus Paris: Die Alliterten Konferenz

hat am Donnerstag beſchloſſen, über die bisherigen Zugeſtändniſſe an
Hfterreich nicht hinauszugehen. Sofern Oſterreich in der vorgeſchrie
benen Friſt nicht unterſchreibt, wird die militäriſche Beſetzung Deuſch
Hſterrelchs durchgeführt werden. Die entſprechenden Maßnahmen ſind
in Vorbereitung

n Ein japaniſcher Proteſt gegen den Kaiſerprozeß.
us Tokio wird gemeldet, daß die Einwohner von Fukuſchima eineProteſtaktion gegen die Beteiligung Japans am e er unter

en Als re für die ine de un wird angegeben,
er Kaiſerprozeß einen ungünſtigen Einfluß auf das japaniVolk haben werbe nen s er

Deutſche Offiziere als Verräter.
Das Echo de Paris meldet aus Waſhington: In den VereinigtenStaaten nd unter ſcharfer Bedeckung zwei höhere re Offert

der Artillerieoffizier Albrecht Schulz und der Fliegeroffizier Eugen
Grothe angekommen. Die beiden ſollen ſeinerzeit dem Stabe Hinden
burgs angehört und dem General Perſhing die Pläneder Oberſten

eeresleitung verraten haben. Die Offiziere müſſen vor den
eutſchamerikanern geſchützt werden, die ſie töten wollen

Es iſt wünſchenswert, daß die zuſtändigen deutſchen Stellen ſich
zu dieſer Angelegenheit äußern.

Die Entente verfügt über die deutſchen
Steuererträge.

„Daily Mail“ meldet aus Paris Die Alliierten ſind der Auffaſſung,
daß die n der angekündigten Steuermaßnahmen in Deutſch
land in erſter Linie den Anforderungen der Alliierten auf Schadenerſatz

dienen haben. Der Eingang der Vermögensabgabe ſei e dieſeJweae von den Entente Kommiſſionen zu überwachen und zu kontrollie

ren. Die Alliierten ſind auch der Auffaſſung, daß die angekündigte Abſtempelung der deutſchen Wertpapiere eine Finangnaßoeme der deut

ſchen Regierung darſtellt, die nach dem Friedensvertrag der Kontrolle
der Alliierten unterliegt

Tiefſtand des Markkurſes.
Der Markkurs in der Schweiz W andauernd zurück. An der

Züricher Börſe iſt der bisher tiefſte Stand mit 36 erreicht. Die ge
plante Abſtempelung der Wertpapiere und Banknoten
m in Börſenkreiſen Beunruhigung hervor. et den Tages
r wird deutſches Papiergeld in Mengen zu auffallend niedrigen

rſen zum Kauf angeboten
Was Deutſchland bezahlen ſoll.

Bern, 28. Juli. Jn der Friedenskommiſſton der franzöſiſchen
Kammer gab der Abgeordnete Dubois Aufklärungen über die Verrech
nung der von Deutſchland auf Grund des Friedensvertrages zu zahlen
den Betrages. Die erſte Rate von 20 Milliarden ſoll auf die durch Be
ſetzung Deutſchlands entſtandenen Koſten und die Verpropiantierung
während des Waffenſtillſtandes verrechnet werden. Beide Poſten wer
den auf 20 Milliarden veranſchlagt. Von den 40 Rilliarden, die von
1921 bis 1926 fällig werden, ſoll Frankreich 28 Milliarden erhalten.

Die Friedensver handlungen mit Heſterreich.
St. Germain, 27. Juli. (Reuter.) Stagatskanzler Renner hat

um eine Verlängerung der für die Erwägung des Friedensvertrages feſt
geſetzten Friſt gebeten

v

Belgiſche Vorwürfe gegen die deutſchen Gewerkſchaften.
Amſterdam 26. Juli. In der heutigen Vormittagsſitzung der

Vorkonferenz des Internationalen Gewerkſchaftskongreſſes, an der die
Vertreter Amerikas, Englands, Deutſchlands Belgiens, Hollands,
Schwedens, Spaniens, der Schweiz, Frankreichs und Oſterreichs teil
nahmen, warf der belgiſche Vertreter den deutſchen ewerk
ſchaften und ihren r ſehr ſcharf vor, ſich während des Kriegesnicht gegen die Behandlung der belgiſchen Arbeiter und die Fortſchaffung

linken Rheinufers gehen. „Echo de Paris glauht, der See

des belgiſchen Jnduſtriematerials gewandt zu haben. Bauer, der Abgeordnete der Se der nach Brüſſel gekommen ſei, habe erklärt,

daß er nichts dagegen machen könne. Sprecher forderte, daß die Deut
ſchen, bevor die Belgier mit ihnen zuſammen einer Organiſation beiträten, ſich als mitſchuldig mit ihrer Re Terkag be
kennen und ihr Bedauern über das verübte Verbrege, den
Maſſenmord in Belgien, ausſprächen. die öſterreichiſchen Gewerk
ſchaften erklärte der belgiſche Abgeordnete für ſchuldig.

g verteidigt die Haltung der deutſchen Gewerkſchaften.
n der Sonnabendſitzung des Jnternationalen Gewerkſchaftskongreſſes antwortete der Vorſitzende des alten en Ge

et rde Le gien auf die von belgiſcher Seite gegen die deut
ſen und öſterreichiſchen Gewerkſchaften erhobenen Vorwürfe. Er ſagte,
ie Deutſchen ſeien nicht gewohnt, ohne irgendeinen Erfolg ins Blauehinein zu proteſtieren. Ein Proteſt der Führer der deuen Gewerk

ſchaften wäre ein papierner Troſt ohne irgend eine nützliche Wirkung ge
weſen. Darum habe man ihn unterlaſſen. Außerdem ſei es eine Tat
ſache, daß die deutſchen und auch die öſterreichiſchen Arbeiter die Kber
zeugung hatten, einen Verteidigungskrieg für die Erhaltung
ihres Landes zu führen. Unter dieſem Umſtande habe man von den
deutſchen Arbeitern nicht verlangen können, daß ſie die Kriegskredite
verweigern. Das wäre auf ein Jmſtichlaſſen des eigenen Vaterlandes
hinausgelaufen. Der Friedensvertrag habe bewieſen, wie richtig
es geweſen ſei, daß die Deutſchen einen Verteidigung s-
krieg a Erhaltung 4 Landes führten. Beialledem hätten die Führer der deutſchen Gewerkſchaften ihre Pflicht
gegenüber der deutſchen Internationale getan. Der Redner fragte, ob
denn die engliſchen ralen und italieniſchen Arbeiter gegen die
Art, wie der Krieg von der Entente geführt wurde, proteſtiert hätten
ob ſie gegen die Hungerblockade proteſtiert hätten, dagegen, daß
e Frauen, Greiſe und Kinder Krieg geführt wurde. Die Deutſchen
gähen zu, daß Belgien Unrecht geſchehen ſei, und die Deportation die
ſchändlichſte Tat ſet, die begangen werden konnte. Aber die Belgier
hätten ſelbſt helfen können dieſe Tat zu verhüten, wenn ſiedem Aufrufe der deutſchen Behörden Gehör Feſchentt hätten und frei

willig nach Deutſchland arbeiten gen wären. Sie hätten aber
gerade in dem Augenblick, wo die belgiſche Gewerkſchaftsbewegung Ge
legenheit gehabt hätte, mit der deutſchen mer erklärt,
daß ſie mit den Deutſchen nichts zu tun haben wollten. Es ſei Un
recht geſchehen, und die deutſchen Arbeiter bedauerten das aufs tiefſte
Aber man könne von ihm und ſeinen Freunden nicht die Erklärung ver
langen, daß die deutſchen Arbeiter am Kriege ſchuld ſeien. Dies ſeien
ſie ebenſowenig wie die Arbeiter Englands, Frankreichs oder eines
anderen Ententelandes.

Hierauf wurde von der franzöſiſchen Delegation beantragt, eine
Lommiſſion zu ernennen um eine Entſchließung betr. eine neue
Jnker nationale auf breiter ſolidariſcher Grundlage
mit ſtärkeren Garantien für die Zukunft aufzuſetzen.

Eine Entſchließung der deutſchen Gewerkſchaften
zum Weltkriege.

Amſterdam, 28. Juli. Die von Saſſenbach im Namen der
deutſchen Gewerkſchafts- Verbände dem Jnternationglen Gewerkſchafts
kongreß überreichte Entſchließung hat folgenden Wortlaut:

Die deutſchen Gewerkſchafts Verbände haben ſtets erklärt. daß
Deutſchland mit Bezug auf Belgien falſch gehandelt hat. Sie haben
immer die Kriegsgrauſamkeiten, die während der deutſchen Beſetzung
Belgiens begangen wurden, verurteilt. Die Deportation der belgiſchen
Arbeiter geſchah nicht mit Zuſtimmung der deutſchen Arbeiter, und ſo

weit es während des Krieges möglich war, haben wir ſie bekämpft
Die Haltung der deutſchen Arbeiterklaſſe bei Ausbruch des Krieges und
während des Krieges war durch die Lage Deutſchlands bedingt. Wir
waren überzeugt, daß Deutſchland einen Verteidigungskrieg führte, und
daß dies in Deutſchland allgemein geglaubt wurde, ift durch die Tatſache
erwiefen, daß auch die Führer der ſogenannten unabhängigen Sozial
demokratie bei Ausbruch des Krieges die gleiche Haltung annahmen.
Die deutſche Arbeiterklaſſe war ſtets Gegner des Krieges und Rüſtungen
und hat niemals den imperialiſtiſchen Beſtrebungen der Regierung zu
geſtimmt. Wenn zu Beginn des Krieges alles das, was jetzt bekannt
iſt, erkannt geweſen wäre, wenn die Arbeiterklaſſe nicht von der Regie
rung irregeführt und betrogen worden wäre, dann wäre die Haltung der
deutſchen Arbeiter Gewerkſchaften und ihrer Führer eine andere geweſen.
Wenn die deutſche Arbeiterbewegung geahnt hätte, daß Deutſchland die
angreifende Macht war, dann hätte ſie zweifellos verſucht, den Krieg
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern

Wir müſſen anerkennen, daß die Arbeiter anderer Länder mehrere
unſerer Handlungen während des Krieges nicht billigen vder verſtehen
können. Dieſe Handlungen wurden Deutſchland jedoch durch den harten

Kampf, den das deutſche Bolk durchzumachen hatte, aufgezwungen.
Jetzt, wo uns die Wahrheit vor Augen tritt, iſt es klar, daß viele Dinge,
die wir in voller Überzeugung taten, nie getan worden wären. Alles,
was wir getan haben, haben wir mit der vollen Uberzeugung getan, daß
das Recht auf ſeiten des deutſchen Volkes ſtand. Zu Beginn des Krieges
haben wir verſucht, unſere Pflicht zu tun, ohne die Arbeiterklafſen ande
rer Länder zu benachteiligen und vhne unſere eigenen nationalen Pflich

ten zu verſäumen.

Politiſche Äberſicht.
Engliſch-afghaniſtaniſſche Friedenskonferenz.

awalpindi, 27. Juli. Die engliſchafghaniſtaniſche Friedenstonferen i Lbſivet worden. Die britiſche Delegation erklärte, daß

Großbritannien bereit ſei, das Anerbieten anzunehmen, da ſte der An
ſicht ſei, daß der Emir Reue zeige, Großbritannien werde keine Gegen
forderungen in Erwägung ziehen und habe nicht die Abſicht, afghaniſta
niſches Gebiet zu annektieren.

Deutſchland.
Entſpannung der Streiklage in Borna. v

Borna, 25. Juli. Freitag abend fanden Verſammlungen derStreikenden ſtatt, m denen beſchloſſen wurde, Sonnabend früh vorläufig
zur Arbeit in die Betriebe zurückzukehren und am mat vormittag
eine Urabſtimmung in den einzelnen Werken vorzunehmen, o der Streik
am Dienstag wieder beginnen ſoll oder nicht Die Meinung in der
Verſammlung war, wie uns mitgeteilt wird, ſehr geteilt, doch dürfte die
Stimmung der Mehrzahl der Teilnehmer für die Wiederaufnahme der Arbeit ſein, ſo daß aller h nach am
Montag oder Dienstag die Arbeit in vollem ine wieder auf
genommen werden wird. Entſcheidend hierfür dürfte die Frage ſein
ob das Bornaer Revier von den Nachbarrevieren im Streik unterſtützt
werden würde oder nicht.

Provinz und Umgegend.
eißenfels, 29. Juli. Von Freitag den 1. Auguſt ab fahrenfolgende neuen Züge, die hauptſachüch für Ar eiterbeförde

rung dienen ſollen: Ab We i z enfels 12,55 mittags in Zeitz 1,50 Uhr;
ab Zeitz 218 nachmittags in Weißenfels 3,08 Uhr.

Leipzig, 29. Juli. Am 15. Juli ſind in Rückmarsdorf im
Schrebergarten des Maurers Eduard Paul Ahlendorf große
Mengen von M. G. MWMunitions-Patronenkäſten ſowie
M. G. Zubeahbr bei einer vom Oberbefehlshaber Leipzig ange
ordneten Nachforſchung aufgefunden worden. Die von militä
riſcher Seite ausgeſprochene, aber von gewiſſen Kreiſen ſtets beſtrittene
Vermutung, daß in Leipzig und namentlich in den Vororten ſich noch
größere Munitionslager befinden, wird demnach beſtätigt.

Merſeburg und Umgegend.
28. Juli.

Zum Ableben des früheren Fabrikbeſitzers Th. Groke wird
uns noch mitgeteilt, daß auch Frau Groke ihrem Gatten nach wenigen
Tagen im Tode gefolgt iſt. Beide Verſtorbene ſind eingeäſchert und
ihre Urnen werden am Dienstag nachmittag 4 Uhr auf dem Alten
burger S hierſelbſt beigeſetztüber die Ausgabe von Einmachezucker, nach der man ſich von
verſchiedenen Seiten bei uns erkundigte und die bereits in Halle und

feſtgebenden Verein und

im Kreiſe Querfurt mit einer Menge von zwei Pfund erfolgt iſt, wird
uns auf unſere De wirt an zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß
darüber in dieſen Tagen Beſchluß gefaßt wird. Es ſei hinzugefügt,
d hier höchſtens eine von der Stadt eingeſparte Menge zur Ver
teilung kommen kann, da von keiner ſonſtigen Stelle der Stadt bisher
w. überwieſen wurde, dies wohl gar nicht der Fall ſein
wird. enn eine Zuckerverteilung wirklich noch erfolgen ſoll, dann
wird es allerdings Zeit dazu.

Deutſche Schuhe für Frankreich. Die franzöſiſche Militärver-waltung ſicherte ſich für 250 000 Paar Schuhe bei den er maſenſer

Schuhwarenfabriken das Vorkaufsrecht zur Verſorgung der Zivil-bevölkerung der nördlichen Gebiete Frankreichs Nach Lage des

Leder und Schuhmarktes klingt das zwar unglaublich, iſt aber, wie
von fachmänniſcher Seite beſtätigt wird, leider wahr!

Billigere Seefiſche. Die Kriegsfiſchereigeſellſchaft Nordfee“,
zu der ſämtliche Fiſchdampfer-Reedereien gehören, hat die Preiſe für
Seefiſche um 20 Prozent herabgeſetzt. Der Verſand der Fiſche nach
den Großſtädten iſt noch immer äußerſt mangelhaft. 200 600 Pfund
Fiſche wurden, um die Ware nicht verderben zu laſſen, den Kuxhavener

lipp und Stockfiſchwerken überwieſen
Anmerikaniſches Bier für Deutſchland. Die großen deutſch

amerikaniſchen Brauereien, die in St. Louis iſt die leiſtungsfähigſte
in der ganzen Welt, planen eine Maſſeneinfuhr ihres Bieres nach
Deutſchland, ſo daß eine erhebliche Verbilligung auch des Gerſtenſaftes
in abſehbarer Zeit zu erwarten iſt. Na, na!

Die Oberpoſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan
über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an dem
Wirtſchaftswege von der Straße Merſeburg--Geuſa nach
Zſcherben bei dem Poſtamt in Merſeburg öffentlich ausliegt.

Die Kriegsunterſtützungen werden am Donnerstag dieſer
Woche nach der im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe bekanntgegebenen
Reihenfolge wie üblich ausgezahlt.

Druckſtücke des ſtädtiſchen Haushaltsplanes für 1919 können
im Rathaus am Markt im Geſchäftszimmer II abgeholt werden.

NMilitärrenten-Auszahlung. Bei dem hieſigen Poſtamt findet
die Auszahlung der Militärrenten am 29. Juli ſtatt und zwar von
833 Uhr vorm. bis 1224 Uhr nachm. auf Stammkarte Nr. 1 bis 1000
und Nr. 13 001 bis 92 000 (Eingang Bahnhofſtraße), von 3 bis 528 Uhr
nachm. auf Stammkarte Nr. 10001 bis 13 000 (Haupteingang). Auf
die Notwendigkeit der pünktlichen Abhebung an dem bezeichneten
Fälligkeitstage wird beſonders hingewieſen. Empfänger, die dazu nichtin der Lage nd werden dringend erſucht, die Beträge noch am 30. oder

31. Juli abzuheben
Gefunden wurde der ſeit Mittwoch abend vergangener Woche

vermißte Malermeiſter Hermann Dietrich von hier. Seine Leiche
wurde geſtern in der Frühe am Hohendorfer Holz aus der Saale
geborgen. Die Leiche wies eine Schußwunde auf und die Kleider waren
mit Steinen beſchwert. Es dürſte alſo die Vermutung zutreffen, daß
ſich D. erſt den Schuß beibrachte und dann von der neuen Saalebrücke
am Bootshaus in die Saale ſtürzte. D. war im Felde verſchüttet
geweſen und infolgedeſſen ſchwer nervenleidend

Der BuchdruckerVerein „Gutenberg“ (V. d. D. B.) veranſtaltete
am Sonntag im „Neuen Schützenhaus“ nach 5 jähriger Pauſe eine
Johannisfeſt-Feier. Trotz der etwas kühlen Temperatur hatte ſich
ein zahlreiches Publikum eingefunden, ein Beweis, daß der Verein
noch nichts von ſeiner alten Anziehungskraft eingebüßt hat. DasGartenkonzert wurde vom Görlach- Orcheſter zu güſeitnger Zufrieden

heit ausgeführt die veranſtalteten Beluſtigungen, wie Preis-Schießen,
„Kegeln, Verloſung uſw. wurden von den Erſchienenen rege in An
ſpruch genommen, ſo daß der Verein auch in finanzieller Hinſicht auf
ſeine Koſten gekommen ſein dürfte. Jn einer Anſprache hieß ein
Mitglied des Vereins die Erſchienenen herzlich willkommen und
wünſchte allen einen frohen Verlauf des Feſtes. Beſonders begrüßte
er den Senior der Merſeburger Buchdxrucker, Ehrenmitaglied H. von
Kamintzkh, ſowie die erſchienenen Herren Prinzipale. Jn kurzen Worten
erläuterte er die Bedeutung der Johannisfeſte, gedachte der während
des Krieges gefallenen ſowie noch in Gefangenſchaft befindlichen
Kollegen, den letzteren eine baldige Heimkehr wünſchend. Dann ſtreifte
er das Vereinsleben während der Kriegszeit und konnte dann am
Schluſſe ſeiner Ausführungen die erfreuliche Tatſache feſtſtellen. daß
die vor dem Kriege vorhandene Zerriſſenheit der Merſeburger Kollegen
ſchaft in das Gegenteil umgeſchlagen ſei, indem heute faſt alle Kollegen
Merſeburg im V. d. D. B. vereinigt ſind. Mit einem Hoch auf den

W d. D. B. ſchloß Redner ſeine Anſprache
Für die Kinder wurde eine Polonaiſe veranſtaltet und am Schlüſſe
eine Tüte gegen Marke verabfolgt. Der am Abend veranſtaltete
Feſtball wurde mit einer Polonaiſe eröffnet, worauf ſich dann eine
zahlreiche Menſchenmenge bei flotten und luſtigen Tanzweiſen ver
gnügte. Vollbefriedigt verließen am Schluſſe alle Teilnehmer das
bon den Jüngern der ſchwarzen Kunſt veranſtaltete und in allen Teilen
gut verlaufene Johannisfeſt.

Tivoli Theater. Dienstag findet die letzte Aufführung der
wunderbaren Operette Die Fledermaus“ von Joh. Strauß ſtatt.
Am Donnerstag geht als Benefiz für den beliebten Darſteller Walter
Meh Ludwig Ganghofers berühmtes Volksſchauſpiel mit Geſang und
Tanz in Szene

Gegen die Kontroll und Aufſichtsbefugniſſe
des Bezirksarbeiterrats Merſeburg

iſt folgende Anfrage an die Regierung gerichtet worden
Iſt der Regierung bekannt, daß die Bezirksarbeiterräte nach wie

vor Kontroll- und Aufſichtsbefugniſſe gegenüber den Behörden in An

ſpruch nehmen
So übt der Bezirksarbeiterrat bei der Regierung in Merſeburg

ein vollſtändiges Aufſichtsrecht über den ganzen Dienſtbetrieb der
Regierung aus.

Jſt die Regierung bereit,
daß hier Abhilfe geſchaffen wird?

Gedenkt ſie insbeſondere die Befugniſſe aller Arbeiterräte genau
abzugrenzen

Weimar, 26. Juli 1919.
Delius- Halle. Koch Merſeburg.

3. Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugend
pflegern und Jugendpflegerinnen in Merſeburg vom 15. Juli
bis 8. Auguſt im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ in Merſeburg.

2. Woche.
Geheimer Regierungsrat Schwanert hielt 6 Vorträge über

Volkswirtſchaftslehre und Staatsbürgerkunde-:
Anknüpfend an die von der Nationalverſammlung in Weimar be

ſchloſſenen Verfaſſungsarundſätze über „Bildung und chule“, in denen
der Staatsbürgerkunde und des Arbeitsunterrichts ausdrücklich als
beſonderer Lehrgegenſtände e wird, erörterte der Redner denGang der Beratungen in Weimar überhaupt. Was gehöre begriff
9 in eine Verfaſſungsurkunde und was wird in Weimar in das Ver
faſſungswerk tatſächlich hineingearbeitet? Der Zuſammenſetzung der
Zuhörerſchaft entſprach es, daß allen den Fragen, die mit dem ſogen.Schulkompromiß in Verbindung ſtehen, eine bonbert Berückſichtigung

zuteil wurde. Dieſen Darlegungen trat zur Seite, daß das aus dem
politiſchen Zuſammenbruch nen aufzuführende Deutſche Reich noch auf
lange Jahre hinaus von den ihm auferlegten Friedensbedingungen
der alliierten und aſſoziierten Regierungen beherrſcht werden wird.
Es iſt eine bis ins einzelne gehende Darſtellung des von der Natib
en ratifizierten Friedensvertrages und ſeiner voraus
ſichtlichen Einwirkungen auf die verſchiedenen Gebiete des öffentlichen
Lebens gegeben worden. Daran ſchloß ſich eine Betrachtung der
Maßnahmen, die zu einer Geſundung des wirtſchaftlichen Lebens
führen ſollen. Jn dieſen Zuſammenhang gehörte die Erörterung des
am 19. Juli von der Volksvertretung verabſchiedeten Reichsſiedlüngs-
eſetzes mit Ausblicken auf die Jnterſivierung der Landwirtſchaft und

G Beſtrebungen der inneren Koloniſation. Den Schluß bildete eine
überſicht über die zu erwartenden neuen Steuern, nachdem vorher
rundſätzlich die verwaltungsrechtlichen Pflichten der Bürger, geteilt
n die allgemeinen volizeilichen Pflichten und die öffentlichen Laſten,
beſprochen waren. Auf die Einzelvorträge folgte jedesmal eine leb
hafte Diskuſſion, die Gelegenheit bot, Dinge männigfaltiger Herkunft
dem Intereſſe und Verſtändnis des Hörerkreiſes näher zu bringen.
Allgemeine Zuſtimmung fand der Vorſchlag des Vortragenden, daß
Lehrer und Jugendpfleger ein Tagebuch über dieStaatsbürgerkunde der Gegenwart führen ſollten.
Die wichtigſten Ereigniſſe der Gegenwart, die ſich auf Volkswirtſchaft
und Staatsbürgerkunde beziehen, und die bemerkenswerten Beſchlüſſe
der Parlamente ſind in ein beſonderes Buch einzutragen. So iſt der

auf die Einzelſtaaten einzuwirken,
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ugendpfleger ſtets auf dem Laufenden, wenn er die Jugend über dier belehren will. Die Teilnehmer des Lehrganges richteten die
n e Bitte an den Vortragenden, doch burg Herausgabe eines

eitfadens für Staatsbürgerkunde ihnen ein Hilfsmittel für dieſen
Unterricht zu ſchaffen.

Fortbildungsſchullehrer Oſenberg Zeitz a drei Vorträge
über Jugendpflege und Fortbildungsſchule. Jm erſtenVortrag: Die et und ragfnankifche Fort
bildungsſchule und e ur Jugendn Aus der geſchichtlichen Entwickelung ter rtbildungsHat charakteriſierte er 1. die Wiederholungsſchule, 2. die

erufsſchule und 3. die Erziehungsſchule. Die Fortbildungsſchule als Erziehungsſchule ſteht im innigen Zuſammenhang
mit der Jugendpflege. Beide bezeichnete der Vortragende als Ge
ſchwiſter. Zu den erziehlichen Veranſtaltungen der Fortbildungsſchule
werden gerechnet 1) die Körperpflege (Turnen, Wandern, Rudern,
Winterſvort, 2) Die Geiſtespflege (Einrichtung von Büchereien, feier
liche Entlaſſung), 83) Veranſtaltungen für Beſchäftigung und Erholung

uſik, Theaterſpiel, Handfertigkeiten), 4) Beratung und wirtſchaftliche
tärkung (Schulſparkaſſe, Stellenvermittlung).Der zweite Vortrag hatte die Mädchen ſörtbikdungsſchule

und die r r zum Gegenſtande. Jn der Mädchen
fortbildungsſchule ſolle der künftige Beruf der Schülerin als Hausfrau
und Mutter neben der Ausbildung zu einem ändern Berufe ganz be
ſonders berückſichtigt werden; darum gehören W r Haus
wirtſchaft in die Mädchenfortbildungsſchule, aber auch die Erziehung
e Staatsbürgerin darf nicht außer Acht gelaſſen werden. Der
etzte Vortrag verbreitete ſich über die ländliche Fortbildungs-
J 4 ule. Um dieſe zu heben und an fördern, empfahl der Vortragende
beſonders Einrichtung von Zweckverbänden.

Jn der Ausſprache wurden die Fragen: Wanderhaushal
tungsſchulen Schulſparkaſſen, das 9. Schuljahrſtatt Fortbildungsſchulen, Fortbildungsſchule als
e irrt Landpflegeſchweſtern und Fortbildungsſchule für Mädchen noch weiter erörtert.

Oberlehrer Hemprich ſprach über Berufsberatung und
Berufsfürſorge: 1. Notwendigkeit der Berufsberatung, 2. die
Berufsgeſinnung, 3. das Berufsverſtändnis, 4. die Berufseignung,
5. wer ſoll Berufsberater ſein, 6. die Berufsberatungsſtelle 7. Berufs
n Dabei gab er eingehenden Bericht über die Berufsberatungs
ſtelle, die der Verein zur Förderung der Jugendpflege in Merſeburg
eingerichtet hat und die mit dem öffentlichen Arbeitsnachweiſe ver
bunden iſt. Beſonders wurde auf den vom genannten Verein geſchaffenenBeirat für Berufsberatung und Berrfeſrſerge
hingewieſen.

Oberlehrer Hemprich ſprach ferner über die Verbände der
Jugendpflege im Bezirke und ging dabei auf die autoritäre und auto
nome Jugendpflege, auf Jugendpflege, Jugendbewegung und Jugend
führung ein. In den für dieſe Woche angeſetzten Kbungsſtunden
berichteten Lehrer Zorn Braſchwitz, Lehrer Saupe- Zwochau,
und Hennersdor Belgern über die jugendliche Landbevölkerung
und die Jugend in Jnduſtriegegenden, Lehrer Ziebarthe Helbra
über Jugendführung und Jugendpſychologje, Lehrer Haſe- Peißen
über die Jugendverbände des Bezirks. Oberlehrer Hemprich
gab in dieſer Woche ferner praktiſche Anleitung in den Zimmer- Geſell
ſchaftsſpielen und wies dabei auf die erziehliche Bedeutung dieſer Spiekehin. Eine Ausſtellung von Spielgeräten gab den Tennehmern Gelegen
heit, die Spiele genauer kennen zu lernen. Die Jugendſpiele im Freien
leitete auch in dieſer Woche Turnlehrer Frohn e.

Von den praktiſchen Veranſtaltungen der Vereine in Merſeburg
beſuchten die Teilnehmer des Lehrganges den 31. Bildungsabend, auf
dem Hofrat Hildebrand- Leipzig über gutes und ſchlechtes Spielzeug
ſprach, ferner die Verſammlungen des Vereins junger Mädchen und
den Mädchenbund St. Maximi, und das Bootshaus der Merfeburger
Rudergeſellſchaft.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag, 29. Juli.

Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen
von Frahnert, Kunecke, Konſum-Verein (Lauchſtedter Straße), Teich
mann und Schulz

Frühkartoffeln, 4 Pfund für die Perſon, in erſter Linie
Für die vorige Woche nicht belieferten Kartoffelmarken, in allen

Vexrkaufsſtellen. tW Roßfleiſch für die Ordn. Nr.
(Brühl 6).

Talg für den Bezirk 8 in der laufenden Woche in der Verkaufs
ſtelle Teichmann.

S Benndorf, 29. Juli. Am Donnerstag nachm. brannte die
mit Getreidevorräten von za. 50 Morgen en ha Feldſcheune
des hieſigen Rittergutes nieder. Das Feuer ſoll beim Dreſchen durch
aus der Lokomobile fliegende Funken entſtanden ſein.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 28. Juli. Die e
Merſeburg-Land beträgt in der laufenden Woche auf die gewöhnlichen
Fettmarken 100 Gramm, auf die Zuſatzfettmarken 500 Gramm beſtehend
aus Butter und Margarine.

Mücheln und Umgegend.
28. Juli.

Mücheln, 26. Juli. Der Metzger Wilhelm Naundorf in
Mücheln iſt vom Kreisausſchuß zum Ankauf von Pferden zur Schlachtung, zum Betriebe des Pferdeſchlächtergewerbes und zum Handel mit

Pferdefleiſch zugelaſſen
cheln, 28. Juli. In der am vergangenen Freitag abgehaltenenStadtverordneten Sibung n folgende Sachen zur Be

ratung: 1. Antrag Wieb ach auf überlaſſung einer weiteren Bau

Tehal, Grüntohl-,
ren
z. Schlachtenſ GöclatPflarzen,

kauft ſtets
friſche Kohlrah

M Möbius bietet anSchlächterei 7Werſeburg, Ziefer Keller 1. Gär wert rehbst
Fernſprecher 583.

Fahrräder
Waſchmaſchinen

Wringmaſchinen
Schreihmaſchinen

Nähmaſchinen

Stellen
finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger Korreſpondent

3601 8800 bei Hoffmann

Herausgeber D. Friedrich Raumann.
Schrift leiter Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Bäumer

Probeheft
koſtenfrei.

Abonnements werden in der Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

parzelle. Die Verſammlung beſchließt mit 9 gegen 2 Stimmen,Frau Wiebach von der Bauſtelle, die an der von ihr on erworbenen

anliegt, die Ki m e von 3 pro Quadratmeter zu überlaſſen.
2. Antrag Ach en bach auf überlaſſung einer Baupargzelle. Da
der Anträgſteller nur die Eckparzelle auf dem Hülſeſchen Plane in der
Größe von einem Morgen wünſcht, ſieht ſich die Verſammlung zu ihrem
Bedauern n den Antrag ab zulehnen, da der genannte Plan
für eine Siedelungsgeſellſchaft reſerviert iſt. Antrag Herwig aufAberlaſſung einer Bauparzelle. Die Verſammlung beſchließt ein
ſtimmig, die neben Herrn A. Spiller liegende Bauſtelle, ſowie von derandrerſeits anliegenden, die d um Preiſe von 3 pro Quadrat-
meter nach Maßgabe der ortsüblichen Bedingungen dem Antragſteller
zu überlaſſen. 4. Antrag Otto Straßburg auf käufliche Uberlaſſung
eines e u Landes hinter ſeinem Hausgrundſtück. Nach längerer
Debatte entſchließt ſich die Verſammlung, erſt nach einer Lokalbeſichtigung dem Antrage r trern Dieſe ſoll vor der nächſten Stadt
verordnetenſitzung ſtattfinden. 5. Reparaturen am Waldhaus
dache. Ohne Debatte bewilligt die Verſammlung die entſtehenden
Koſten und beauftragt die Baukommiſſion mit baldiger Ausführung.
6. Reparaturen am Steigerhaus und an den Löſch
geräten. Da auch dieſe zwingend notwendig ſind, wird unter Be
reitſtellung der Mittel die r erſucht, e die
nötigen Schritte zur Ausführung in die Wege zu leiten. 7. Neuordnung
des Kohlenbezuges. Die Verſammlung nimmt Kenntnis von
einer Verordnung des Landrats S 15. Juli d. J., nach welcher die
Kohlenverteilung eine andere Regelung erfährt. Da nähere Aus
führungsbeſtimmüngen noch r wird vorläufig eine Kommiſſion ge
wählt, die die ſchwierige und jedenfalls undankbare Arbeit der Kohlen
verſorgung für die Stadt übernehmen wird. Folgende Herren gehören
ihr an: Meitz, Lerche, Scheibner und Vater. 8. Antrag der Ortsgruppe
der Kriegsbeſchädigten zwecks Teilnghme zweier Mitglieder an denSitzungen der Klein eblungs- und Wohnungskominiſſion. Die Ver
ſammlung beſchließt, Tiſchlermeiſter Mathes und Bierverleger Eberhardt
in die genannte Kommiſſion zu wählen. In der darauf folgenden ge
ſchloſſenen Sitzung wird einſtimmig beſchloſſen, eine zweite Stadt
arten See verbunden mit der eines Gegenbuchführers der
tädtiſchen Sparkaſſe, zu gründen und den Magiſtrat zu erſuchen, dem
Kollegium recht bald Vorſchläge über das Gehalt der Stelle zu en
damit dieſe ſo bald als möglich ausgeſchrieben werden kann. Nachdem
macht der Vorſteher Mitteilung von einem Entſchuldigungs
ſchreiben des Poſtaſſiſtenten Garrang wegen öffentlicher Be
leidigung des Stadtherordnetenkollegiums. Dasſelbe will nunmehr von
einer weiteren Verfolgung der Angelegenheit abſehen.

Querfurt, 28. Juli. Der Magiſtrat hat für unſere Stadt eine
beſondere Kohlen kommiſſion ernannt. Jn der Stadtverord
netenſitzung vom 24. Juli fand dieſe Kommiſſion die Zuſtimmung der
Verſammlung und gelten ſomit als gewählt: Stadto. Guſtav Witz
leben, Kaufmann Fritz Breitung, Gerichtsvollzieher Emil Krig; als
Stellvertreter Kaufmann Otto Brohmer, Gaſtwirt Alfred Görlitzer,
Bürovorſteher Fritz Warnecke. Aufgabe des Ausſchuſſes iſt es, durch
Augenſchein an Ort und Stelle den Einzelbedarf jedes Verbrauchers

Behörde ſowohl wie Privatperſon zu ermitteln und danach den
eſamten Ortsbedarf feſtzuſtellen; er wird daher in den einzelnen

Haushaltungen und Amtsgebäuden ſowohl die vorhandenen Heizvor
räte als auch die Zahl der unbedingt zu heizenden Räume ſehen
Jhm allein ſteht die Entſcheidung über Art und Höhe des Bedarfs
jedes Beziehers zu. Hierauf gab Bürgermeiſter Heinecke noch das
Ergebnis der Hartobſtverpachtung bekannt, welches ins
geſamt 27 660 beträgt.

Aus dem Kreiſe Onerfurt, 28. Juli. Da von jetzt ab für un
ſern Kreis die Wochenkopfmenge in Fett gleichmäßig für die
Selbſtverſorger und die Verſorgungsberechtigten 100 Gramm beträgt,
wird die Anordnung vom 19. April d. J., wonach den landwirtſchaft
lichen Arbeitern 2 Zuſatzfettmarken bewilligt worden ſind, mit dem
N. Juli außer Kraft geſetzt. Die Fettverkaufsſtellen haben die als
Selbſtverſorger anerkannten land wirtſchaftlichen Arbeiter dement
ſregent nur auf eine Viarke zu beliefern.

Querfurt, 26. Juli. Die Er krankungen an Fleck
fieber mehren ſich wieder; u äußerſt gefährliche Seuche wird
durch Läuſe weiter verbreitet. Auch die Pocken treten neuerdings
wieder auf. Jede Erkrankung und er Todesfall an Fleckfieber und
Pocken iſt der für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den Sterbe
ort zuſtändigen Polizeibehörde unverzüglich anzuzeigen. Fleck-
fieberkranke oder krankheitsverdächtige Perſonen dürfen einem Kranken

auſe nur erſt überwieſen werden, wenn vor dem Abtransport die Zu
age der Aufnahme der Kranken durch die Verwaltung der Kranken

anſtalt erfolgt iſt.
Querſurt, 29. Juli. Jn der Nacht zum Sonnabend veranſtaltete

die Polizei eine Razzig in hieſiger Flur. Es n eine
Geſellſchaft von 9 Perſonen r ſtellen, welche ſtrenger Beſtrafungenkgegenſehen. Jn Zukunft ſollen die Namen der Perſonen, welche
nachts in den Fluren angetroffen werden, durch die Zeitungen ver
öffentlicht werden.

OQuerfurt, 29. Juli. Zum letzten Ferkelmarkt waren ieben
Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Der Preis bewegte ſich, bei
ſehr ſtarker Nachfrage, zwiſchen 60 und 75

Wetterwarte.
V. W. am 29. Juli (Dienstag): Mehr und mehr n rn trocken,

etwas wärmer. 30. Juli (Mittwoch): Heiter, trocken, wärmer.

Sport uncl Leibesübungen.
9 Die leichtahtletiſchen Wettkämpfe des V. f. B. gingen geſtern

m dem V. f. B. Sportplat vor ſich. Am Start waren 58 Teil
nehmer, die, in drei Altersklaſſen eingeteilt, zum Teil recht an
e rerte Leiſtungen zeigten. Die einzelnen Ergebniſſe waren
olgende:

1. Altersklaſſe über 18 ahre. Weitſprung: 1. Becker l,
5,30 Meter; 2. Pätz; 3. Roſt I. Hochſprung: 1. Sander, 1,45 Meter

eeeeeeeeeeeeeeereoeeereerereeee

Achtung

wird dauernd
Liefere
ſoliden Preiſen.

Beſte Mitarbeiker

Sichere politiſche Führung
Has alte Blatk für nationalen Sozialismus!

VierkeljahresW Jahren e n
„Hilfer, Berlin RW. 40.

zu verkaufen

Achnno

Wäſche
zum Waſchen

und Plätten
angenommen.

ſaubere Arbeit bei
Auf Beſtellung

wird frei abgeholt und geliefert.

Fran Klarg Zrode,

e enWeißer Scheuer
und Streuſand

Fiſcherſtr. 1.

2. Schwarze. 1,45 Meter; 3. Henning, 1.45 Meter. (D
ſchieden.) 100 Meter-Lauf: 1. Pätz, 114 Sek.; 2. Götze, 1155 Sek.
3. Hennig. Kugelſtoßen: 1 Becker II 10,20 Meter 2. Sander
3. Thon J. Diskuswerfen: 1. Büttner, 2410 Meter: 2. Becker II; 8. Pätz.

et 15—18 Jahre. Weitſprung: Rothe, 432 Meter;

(Durch Los ent

2. Roſt II. Hochſprung: Dietrich, 1,40 Meter; 2. Roſt I. 100 Meter-
Lauf: 1. Päſold, 12,2 Sek.; 2. Rothe. Kugelſtoßen- 1. Rothe, 8 Meter
2. Obenauf. Diskuswerfen: 1. Krauſe III 19,29 Meter; 2. Ziegenhorn.

3 Jugendklaſſe bis zu 15 Jahren. Vierkampf,beſtehend aus. 100 MeterLauf, KrikettballWeitwerfen, Weitſpringen,
Zugelſteßen (10 Pfd.). 1. Schmidt 2. Schiering 3. Ulrich; 4. Kluge;
5. Leonhardt. 6. Grünwald; 7. Statezni; 8. Thierbach. Erzielt wurden
100 MeterLauf: 1. Schmidt, 14,2 Sek.; 2. Schiering, 144 Sek.
Krikettball: 1. Schmidt, 46 Meter: 2. Kluge, 45 Meter. Kugelſtoßen:
1. Schmidt, 5,40 Meter; 2. Grünwald, 4,90 Meter. Weitſprung:
I. Schmidt, 3,60 Meter 2. Ulrich, 3,40 Meter.

Ferner kamen noch folgende Lauf-Konkurrenzen m Austrag:
1500 Meter-Lauf (Vereinsmeiſterſchaftß;) 1. Krauſe l 5,10 Min.

2. Roſt II; 3. Päſold; Krug. 800 Meter-Lauf: 1. Henning, 2,19 Min.
2. Krauſe 3. Roſt II. 4 X 100 Meter-Mannſchafts Staffette:
1. L Mannſchaft; 2. IV. Mannſchaft. Nur um eine halbe Bruſtlänge
konnte die l. Mannſchaft, durch Pätz im Endlauf, der allerdings bei
einer Kurve ſtürzte, den Sieg für ſich entſcheiden. Geſtiftet war hier
zu vom Mitglied Förſter ein wertvoller Wander-Pokal. Wenn die
Bewegungsſpieler auch hervorragende Glanzleiſtungen nicht erzielt
haben, iſt wohl die Menge der Teilnehmerzahl und die gute Organiſae
tion bei der Veranſtaltung, unter beſonderer n der S
richter, die eine glatte Abwicklung der Dinge gewährleiſteten, n o

anerkennenswerter. X.S „Hohenzollern“ in Halle bei den leichtathletiſchen Kämpfen.
Geſtern fanden die nationalen Wettkämpfe der Spielvereinigung
„Olympia“ auf dem 96 er Sportplatz am Zoo ſtatt. Die Beteiligung
war äußerſt rege, vertreten waren Charlottenburg, Dresden,
Leipzig, Halle u. a. mit ihren beſten Kräften. Die Reſultate,
die gezeitigt wurden, zeigen die Konkurrenz, die am Start vertreten
war. Trotzdem gelang es Hohenzollern, einige beachtenswerte Re
ſultate herguszuholen. So errang H. Meißner im Weitſprung
mit 6,10 Meter den 2 Preis, im 800 Meter-Lauf wurde er
Dritter nach ſehr gutem Lauf. Holtz hauſen errang im 100 Meter
Lauf bei ſtärkſter Konkurrenz den 5 Platz. G. Becke im Speerwerfen
der Jugendklaſſe mit 31,30 Meter den zweiten Platz. Die Staffetteüber z X 1000 Meter hatte 14 Mannſchaften am Start, trotzdem
wurde Hohenzollern mit ſeiner Mannſchaft noch vor Halle und Leipzig
dritter Sieger. H. Meißner, W. Weber und F. Ritter.) Die
Erfolge Hohenzollerns ſind beachtenswert und zeigen die führende
Stellung Hohenzollerns in Merſeburg von neuem. Wir wünſchen denKeichtothteſen Hohenzollerns weiterhin gute Erfolge.

Gerichtsverhandlungen.
Das Urteil im Mordprozeß Neuring. Dresden, 26. Juli.

Nachts 412 Uhr wurde im Prozeß gegen die Mörder des ſächſiſchen
Kriegsminiſters Neuringe das Urteil gefällt. Die Geſchworenen
hatten bei fünf von den elf Angeklagten alle Schuldfragen, bei den
übrigen ſechs Angeklagten die Schuldfrage wegen Mordes ver
neint und die wegen Raufhandels bejaht. Darauf verurteilte
das Gericht den Matroſen Bartzſch zu drei Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrenrechtsverluſt, den Matroſen Gottlöber, den Bäcker
Becker und den Maler Pietzſch zu je 2 Jahren 6 Monaten, den
Soldaten All ner zu 2 Jahren und den Unteroffizier Schreiber
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte Fritz e wurde,

a ſich ſeine Unſchuld herausſtellte, freigeſprochen, ebenſo die Ange
klagten Heynemann, Merkel, Krebs und ar wegen mangelnder
Beweiſe bezw. geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit.

Handel unck Verkehr.
S 4 Prozent Mitteldeutſche Kommunglanleihe. Wir weiſen unſere

Leſer auf die heutige Anzeige betr. 4 5 Mitteldeutſche Kommunalanleihe
in, welche mit einem Betrage von 30 Millionen Mark zum Kurſe von

94,50 bei ſämtlichen öffentlichen Sparkaſſen, ſowie den Banken und
Bankhäuſern zur Zeichnung aufliegt. Für die Sicherheit der Mittel
deutſchen Kommungalanleihe haften der ausgebende kommunale Giro
verband der Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg,
w. die dem Verbande angeſchloſſenen 158 Städte Gemeinden L
reiſe und ſelbſtändigen Sparkaſſen. Die Anleihe iſt mündelſicher und
wird vom Jahre 1921 ab mit mindeſtens 1 vom Hundert unter Zinſen
zuwachs getilgt.

Vermiſchtes.
Ein Pfund Kaffee 6,60 Markl! Aus Berlin wird berichtet:

Berlin hat am Dienstag ſeine erſte Kaffee-Polonäſe erlebt nicht
etwa im Weſten, nein, im Norden der Stadt, wo gewiß nicht die
reichen Leute wohnen. Und doch gab es da eine richtige Polonäſe
wegen richtiger Kaffeebohnen. Freilich koſtete das Pfund nicht 18 bis

ſondern nur 6,60 K. Kein Wunder alſo, daß ſich im Nu
Weiblein und Männlein vor den Verkaufsgeſchäften einfanden, um
nach langer, ach, unendlich langer Zeit wieder einmal eine Taſſe echten
Bohnenkaffees zu genehmigen. Freilich, einen Haken wie man ſo
ſagt hatte die Sache doch. Denn die Geſchäftsleute gaben ein Pfund
Kaffee nur dann ab, wenn der Kunde gleich zwei Pfund Back
pflaumen mit „erſtand“. Nun, auch die nahm man gern in Kauf,
und es gab keinen, der angeſichts des lockenden Kaffeeerſatz-Erſatzes
„Danke für Backobſt!“ ſagte.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Gute Schuhe

nur mit
behandle man

Dr. G

Alleiniger Herſteller:

Mptorräder
Erſatzteile

Ole, Fette
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Fahrraddechen
empfiehlt

Auto-Sngel
Fernruf 203.
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Carl Gentner, Göppingen
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Aroßes Lager
moderner Uhren

bupnmi-Sanner!

Das Unſchädlichſte für die Säug
linge. Beſte nahtloſe Kriſtall
ware. Jm Intereſſe Jhrer Lieb
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Bestecke
Optische Artikel

Zeilgemäße Schmucks
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um Preiſe fürBeruh gunes Sauger s Pf.

Flaſchen-Sauger 138 Pf.
Gummiwarenhaus Grahneis.
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Fernsprecher 472

I. Titterstr. II

mit einer zielbewußten Reklame im „Merſeburger
S Korreſpondent“ an das Publikum heranzutreten.
S Der Erfolg wird ein dauernder ſein.

S S
engliſche und amerikaniſche, F-Banderole, ſtets große Poſten

W am Lager. Telephon Gigmnel alle g. S.,6 Aoern K. Gimpel, 86 Steinſt. 67



Zu verkaufenJ Schlaſſtelle geſucht.Anzeigen. h Offerten u Nr. h die S [feldgr. Jackettanzug, neu, I neueFür die Aufnahmen der Anzeigen S Statt Karten S Expedition d. Bl. Mancheſterhoſe f. größ. Fig., 1
S Militärmantel. Breiteſtr. 24.

I Milltär-Mantel,
1 gut. Gehrock (Mittelſig.)
u verkaufen Hirtenſte. 8, vt.

Seidener Mantel
(neu) zu verk. Lauchſtedter Str. 7.

1 P. peue Heurepno tchne
Gr. 40 ſind zu verkaufe

Breiteſtraße 7, 1 Tr.
1P. neue Hamenſchuhe

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Die Liebe und Verehrung, die unſerem
teuren Entſchlafenen bei ſeinem Heimgange
in ſo reichem Maße bewieſen ſind, haben
uns in unſerem Schmerze wohlgetan. Wir
ſagen allen, auch Herrn Paſtor Krauſe und
der hieſigen Ortsgruppe des Reichsbundes der
K., K. und K. unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Jda Maeder
geb. Bindſeil.

Merſeburg, den 28. Juli 1919.

Für die vielen Aufmerkſamkeiten anläßlich
z unſerer Vermählung ſagen wir herzlichen Dank.

Oskar Kanis und Frau
Margarete geb. Leiſering.

7000 Mark
a. ſichere Hypoth. zum 1. 10. aus
zuleih. Zu erfr. Schmaleſtr 22.

1000--1500 Mark ſind aus
zuleihen. Näheres bei e

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Herren und Damenſtiefel,

neu, braun und ſchwarz, in ver
ſchiedenen Größen verkauft S

Dietze, Johannisſtraße 11.

Dom. Getauft: Paul Hans, inSchsS. d. Reg.BüroDiätar Haertel. den 28 Jult e Schöneberg
Getraut: D. Jeldwebel K. S g tZollikofer mit Frau Käthe geb. e

Merſeburg

E.Biertümpfel. Beerdigt: D.
Maler Fritz Maeder.

Stadt Getauft: Alice
Carmen Gertrude, T. d. Bau
untern. Horn; Wilhelm Gerhard, (EChevreaux) Größe 38 zu ver

kaufen Weißenfelſer Str. 9,2 T.S. d. Arb. Heinze; Kurt Willi, Gott der Herr erlöste Sonntag vormittag 10* Uhr unsereS. d. Arb. Menge. Getraut:
Der Kupferſchmiedemeiſter J. P.
Heber m. Frau A. E. geb. Schurig;
der Zimmermeiſter E. M. Weber
mit Frau A. H. geb. Friedrich;
der Bäckermeiſter O. O. Kanis
m. Frau M. M. geb. Leiſering.

Beerdigt: Die Ww. Hirſch
feld, der S. des Drogiſten Atzel.

Neumarkt. Getauft: Wal
ter Paul, S. d. Arb. Rauſchen
bach; Jda Berta Luiſe Jrmgard
T. d. Dachdeckers Hoffmann.
Beerdigt: die totgeb. T. des
Steindruckers Schmidt.

Altenburg. Getauft: El
friede Anna, T. des Drehers
Frenze. Getraut: Der An
ſtreicher F. K. Dieter mit Frau
F. B. Dieter geb. Hoffmann, der
Maurer P. H. Scholz m. Frau
J. A. Jantke geb. Kaiſer.
Beerdigt: Der Kaufm. Kurtz,
der Fabrikant Wirth.

Haushaltsplan 1919
Jm Magiſtrats Geſch

zimmer Rathaus 2 Treppen
liegen Druckſtüche des Städti
ſchen Haushaltsplanes für 1919
zur Abholung bereit.

Merſeburg, den 25. Juli 1919.
Der Magiſtrat.

Zu I 244419.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Kriegs
Unterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:
Donnerstag, den 31. Juli 1919
LiſtenNr. 1-—1500 8-9Uhrvm.

1501 2600 9-10
2601— Schluß 10 11

Merſeburg, d. 26. Juli 1919.
IX 1273/19. Die Zahlſtelle.

Leere Tonnen
gut geeignet als Waſſertonnen
uſw. gibt ab Städtiſche Butter
verteilung Burgſtr. 16.

L A II 2162/19.
Freiwillige und

Vachlaß Auktion.
Mittwoch, den 30. Juli,

vorm. 10 Uhr, werde ich im

meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar:

1 Konzertflügel, 2 Sofas, 2
Vertikow, 1 Schrank, 1 Schreib
tiſch, 1 runder Tiſch, andere
Tiſche, Stühle, 1 Nähtiſch, 2
Rähmaſchinen, 1 Spiegel mit
Konſol, 1 Polſterlehnſtuhl, 1
Rohrlehnſtuhl,
1 Aufwaſchtiſch, Bettſtellen mit
und ohne Matratze, Portieren,
Gardinen, Tiſchdecken, Feder
betten, Kleidungsſtücke, Wäſche,
Porzellan, Töpfe, 1 Gaskocher
(dreiflammig), 1 Poſt. Zigaretten
ſowie verſchied. anderes Haus
und Wirtſchaftsgerät.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in gutem Zuſtande.
Beſichtigung von vorm. 9 Uhr
an. Albert Jranke,beeidigter Auktionator.

Gaſthof zum Thüringer Hof hier
folgende Gegenſtände öffentlich

Anrichtetiſch,

3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.
wir abzusehen,

guter Bruder

Von uns.

liebe, treusorgende Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frvt Funlige Rat
geb. Leisebein

im gesegneten Alter von 80 Jahren von ihrem langen Leiden,

Im Namen aller Hinterbliebenen

Alfred Roseh.
Merseburg, den 27. Juli 1919.

Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Juli, nachmittags
Von Beileidsbesuchen bitten

Nach schwerem Leid schied unser lieber, herzens-

prächtigen Menschen Kannten und schätzten.

In herbem Schmerz

Lehrer Haus Dietrich, z. Zt. in Kriegs-
gefangenschaft in Frankreich.

Margarete Weichert geb. Dietrich, Jena
Fritz Dietrich.

Merseburg, den 27. Juli 1919.

Dies allen denen zur Kenntnis, die diesen seltenen

über die Fettverſorgung der land wirtſchaftlichen Arbeiter.

J Arbeiter vom 25. März d. J.
Nr. 67 hiermit aufgehoben.

1919 wird hiermit für Merſeburg- Land auf die gewöhnlichen
Fettmarken auf 100

nachm.

ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

für Altleder u. getr. Schuhwaren, Merſeburg,

schützt

Bekanntmachun

1 Bettstelle mit Mauraze

zu verkaufen
Karlſt aße 7 1 Tr.

Nachdem durch Anordnung der Reichsfettſtelle die auf Küchenſchra k, qut erhalten,
den Kopf der Bevölkerung entfallende Wochenfettmenge vom u verkaufen VDomßraße 9.
I. Auguſt d. J. ab bis auf weiteres auf 100 Gramm feſtgeſetzt

worden iſt, wird die Bekanntmachung über die Fettverſorgung Wirtſchaftsgeräte zu verkaufen.
der in landwirtſchaftlichen Selbſtverſorgerbetrieben arbeitnehmenden

Garrenmöbel, ſow e verſchied.

Karlſt. ose 7.
veröffentlicht im Kreisblatt

Die bisher an landwirtſchaftliche Arbeiter ausgegebene

328. Juli ab wieder eingezogen.

Alter, aber gut erhaltener

Lederkoffer
zweite Fettmarke wird von der Ortsbehörde mit Wirkung vom 48)(32 21 em für 36 Mk. zu

verk. Blumen'halſtr. 12, pt.
Merſeburg, den 22. Juli 1919.

Der kommiſſa. iſche Landrat.
r. Mosle.

Bekanntmachung über Wochenfettmenge.

Zu verkaufen:
Wandſpiegel, Goslampe, Steh
lampe m. Tiſch, Biuſe, Meyers
Lexikon, Soldatenmütze.

Halleſcheſtr. 1, 2 Tr. links.
Die Fettmenge für die Woche vom 27. Juli bis 2. Auguſt

Gramm, auf alle Zuſatzmarken auf
50 Gramm feſtgeſetzt.

Eleganter hatbverdeckter

Kußechwagen
Verausgabt werden dürfen je nach Ein in ſehr gutem brauchbaren Zu

gang höchſtens 50 Gramm Butter, der Reſt in Form von ſtande ſteht zu verkaufen
Margarine. Weißenfelſer Straße 58.

Merſeburg, den 22. Juli 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Gteiliger Kuntuchenſtal
zit verkaufen.

Franz Siebeck, Frankleben.
Roßfſleiſch und FleiſchwarenVerkauf

findet am 29. Juli d. Js. bei Hoffmann, Brühl 6,
fast neuer Kaninchechait

von 2—3 Uhr auf die Ordnungs Nummern 3691—3700 r vill e n n
nachm. von 8—4 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 3701 38800 Näheres

Neumarkt 46, Laden.

Merſeburg, den 28. Juli 1919. 2 Häſinnen verkauft
Karlſkraße 21 1 Tr.

L A 12175(19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Ausgabe von Frühkartoſfeln

in allen Kartoffelverkaufsſtellen, ſoweit der Vorrat reicht.

veliefern.
von 20 Pfg. für das Pfund.

Merſeburg, den 28. Juli 1919. L A II 217919.
Das ſtädttſche Lebensmittelamt.

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
arlſtr. Nr. 4.

zu kaufen geſucht.
Gartenbank an die Exp. d. Bl.

Verwaufe Mitiwoch Vormt'ag:

Die Läuſergehwelne, 1 Saanenziege,

Marken der abgelaufenen Woche ſind in erſter Linie zu Kleine ZiegeAuf den Kopf 4 Pfd. Frühkartoffeln zum Preiſe 1 Kleine n alt4 Monate

Oberältenburg 10 part.
Gut erhaltene

Garrenbank
Offert. unter

Fernſprecher Nr. 591.

erkaufstag.
M 520/19. Der Magiſtrat.

Dienstag, den Wer 1919, vormittags von 9—12 Uhr Kleine Anzeigen
finden nachweisbar
Verbreitung im „M
Korreſpondent“.

die beſte
erſeburger

Keine Wanze mehr n 2 s0
Restlose Wanzen- und Brutvernichtung.

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Gesetzlich ge-
Viele Dankschreiben. Doppelpack. M. 2.50 Aus- Belohnung

Mwenwadenchen

nur mit Kammerjäger Berg's Nickodaal I u. II zu erzielen. von Rollwagen auf dem Wege
von Merſeburg bis Niederwünſch
verloren. Wiederbringer erhält

Vrühl 16.
reichend für 1——3 Zimmer und Betten. Allesinverkaus

oder
durch Herm. A. Groeset, Berlin, Königgrätzer Strasse 49.

Die ausgeſprochene Beleidigung
Centraldrog. R. Kupper, Markt 17. Bei Eins. v. M. 2.70) gegen die Arbeiter Kleyatz und

Postscheckkonto Berlin 31286 portofrele Zusendung Mädel erkläre ich als Unwahrheit.
Atzendorf, 28. 7. 19. E. G.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Entſchlafenen, Frau

ine Iugltäftige Rellum
Von der Reiſe zurück!

M r r e r r e r r e
iſt für den Geſchäftsmann, der
ſich für die kommende Zeit er
höhten Umſatzes eine kaufkräf
Kge Kundſchaft erwerben will,

Sprechzeit von 8—1238 und 2—5.

Albert Schütt.
geb Sommer

ſprechen wir auf dieſem Wege allen unſern
herzlichſten Dank aus.

Hie trauernden Hinterbliebenen.

Meuſchau, den 28. Juli 1919.

jetzt geboten. Die ſtändige
Jnſertion imMerſeburg er Korreſpondent

t der beſte Weg

um in alle Schichten der Be
völk rung einzudringen, daher
führen alle Anzeigen in

unſerem Blatte

um Eſolſel s

Einf. möbl. Stube an anſt.
Mann zum 1. 8. zu vermieten.
Offert. unter 289 an die Exped.

Möbltertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Halleſche Straße 49.
a Schlafſtelle frei

Weißenfelſer Straße 27.

3-4imm. Wohnung
mit Küche geſucht. Vermittlung
erbeten. Dir. Dechant, Markt 16.

Junger Beamter ſucht ſofort
oder ſpäter 3 4 Zimmer
Wohnung. Angeb. unter 280
an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer mit 2 Betten
ſofort oder bis 1. 8. von Dauer
mieter zu mieten geſucht. Ang.
unter 273 an die Exped. d. BI.

Junges Fräulein ſucht für
ſofort ein freundlich möbliert.
Zimmer m. Kochgelegenh. Offert.
unter 281 an die Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht zum 15. 8.

1919 z igut wöblfertes Awmner.

Offerten mit Preisangabe an
Ernſt Kranz, Markt 13.

2 beſſere Herren ſuchen gut
möbliertes Wohn u. Schlafe
zimmer. Offert. mit Preis unt.
Z 284 an die Exp. d. Bl. erbet.

Solid. Mann (Militäranw.)
ſucht ſof. od. I. 8. ruh., einf. möbl.
Zimmer m. elektr. Licht od. Gas.
Off. unt. CR288 an die Exp. d. Bl.

Beſſerer Herr ſucht ſofort eine
ordentliche Schlafſtelle oder
möbliertes Zimmer. Offerten
unter R H 286 an die Exped.

Zwei leere Gtuben
mit etwas Kochgelegenheit ſofort
oder ſpäter geſucht. Preis Neben
ſache. Offert. unter C C 277
en die Exped. d. Bl.

Nach Eintreffen großer Trans
porte ſteht ab Freitag, den 1 Aug.
in meinen Stallungen eine Aus
wahl von za. 40 Stück erſtklaſſiger,
ſchwerſter

belgiſcher

Arbeitspferde
darunter eine Auswahl

beſter Zuchtſtuten
3- und 4jfährig, ſowie prima
Geeländer u Odenburger Warenpferde

in auserleſener Qualität zu gefl. Muſterung bereit.
H. B. Kremmer Hehflg fa Näraberger

Merſeburg. Halleſcheſtr. 10 12. Fernſpr. 28.

Sonntag, den 27. Juli, früh 1 Uhr entſchlief
ſanſt nach längerem, in Geduld ertragenem Leiden

unſere innigſtgeliebte gute Tochter und Schweſter

Martha
im 28. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Franz Müller und Familie.

Wallendorf, den 28. Juli 1919.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 3*/2 Uhr.

l l

Handarheſten,
gezeichnet angefangen, fertig, in

Weiß- und Buntsfückereſ,
nur gute Leinenſtoffe, in reicher

Auswahl wieder vorrätig
Stoffe bar stichseiten

in größter Auswahl.
Komplstts Küchengarnituren

in Leinen wieder vorrätig.
Wege für Aufzei nungen jeder Art,Extra Arbeitetuhe e Meer n Bl ſenſtigen

Inh.: Bernh. Taitza. Markt 19.

Heute entſchlief in ſeiner Heimat, nach
kurzem Krankenlager, unſer lieber, guter Vater,
der Oberbaukommiſſar a. D.bin n Honneyr
n Wecehnvier Brockmeyer.

Polle (Weſecr), den 24. Juli 1919.
bei Holzminden.

t

beſter Erſatz für Leinenwäſche
Kalt abwaſchbar! Keine Papierwäſche!

Jn vielen Formen und Weiten empfiehlt

Max Käther,
Schinale Straße 21.

Tel. 464.
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J zDeutſche Vationalverſammlung.
Weimar, 26. Juli.

Am Regierungstiſche: Bauer Müller Dr David, Noske.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 934 Uhr.
Die Beſprechung der

Erklärung der Reichsregierung
in Verbindung mit der Beſprechung der Interpellationen betr. den

m e wird fortgeſetzt.Präſident Fehrenbach Vor Eintritt in die Tagesordnung
habe ich mitzuteilen, daß folgender Antrag Loebe (Soz.) zur Be
ratung der Erklärung der Reichsregierung eingegangen iſt: Die Na
tionalverſammlung wolle beſchließen:

1. Die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über den Staatsgerichts
hof mit der gegenwärtigen politiſchen Debatte zu verbinden.

2. Die Rede des Herrn Reichsminiſters Erzberger vom 25. Juli
und des Herrn Miniſters des Kußern vom 24. Juli auf Koſten des
Reichs im deutſchen Volke zu verbreiten.

3. Alle Protokolle der vertraulichen Sitzungen des Haushaltsaus-
ſchuſſes des Reichsrats ſowie die der Regierung bekannt gewordenen
Dokumente über die Entſtehung und Fortführung des Krieges zu ver
öffentlichen.

Abg. Loebe (Soz.) Meine Fraktion hat ſich geſtern abend mit
den Enthüllungen, die der Reichsminiſter Erzberger geſtern vortrug,
beſchäftigt, die für unſere Fraktion eine große und ſchmerzliche über
raſchung geweſen ſind. Wir bitten Sie, noch am Schluß dieſer Debatte
zu beſchließen, daß dieſe Aufklärungen dem ganzen deutſchen Volke in
vollem Umfange zugänglich gemacht werden. Wir bitten weiter, mit
dieſer Beratung auch ſofort die Beratung über den Staatsgerichtshof
zu verbinden, deſſen weitere Verſchärfung in der Kommiſſion wir uns
vorbehalten. Wir glauben daß damit die Maßregeln noch nicht er
ſchöpft ſind, die ſich an die Vorgänge des geſtrigen Tages knüpfen.
Beifall bei den Soz.)

Abg. Scch ul h Bromberg (On.) und Dr. Heinze (D. Vpt.)
witerſpeen

Abg Loebe ESoz Nachdem die beiden rechtsſtehenden Partefen
Widerſpruch erhoben haben, iſt geſchäftsordnungsmäßig die Beratung
hes Staatsgerichtshofes nicht möglich. Dieſe Feſtſtellung genügt uns
(Beifall bei den Soz.)

Hierauf tritt das Haus in die
Tagesordnung

Abg. Dr. Hugo (O. Vpt.): Die geſtrige Rede Erzbergers und der
eben gehörte Antrag ſollen das deutſche Volk in ſeinen tiefſten Tiefen
aufwühlen. (Unruhe links Ruf: Aufklären.) Nach der geſtern ange
wendeten Methode lebt man wie unter einem Kberfall mit irgend welchen
Enthüllungen und ſo wird ein Schaden im Volke angerichtet, der eine
Wüſte daraus macht. (Großer Lärm und andauernde Unruhe links.)

Präſident Fehrenbach Begreiflich iſt nach den geſtrigen Vor
gängen die Erſchütterung des Hauſes, aber es ſollte doch die Gefühle
zurückhalten und jeden Gegner ſeine Anſicht vortragen laſſen. Bieten
wir dem Reiche das Bild einer ruhigen und ernſten Beratung,

Abg. Dr. Hugo fortfahrend: Sehen wir einen objektiven Aus
ſchuß ein, der die uns bewegenden Fragen in durchaus vbjektiver Weiſe
erſchöpft, beſtehend aus Hiſtorikern und einem publiziſtiſch geſchulten
Juriſten, die das Recht haben, alle Auskünfte zu verlangen und jede
Erhebung anzuordnen. Kein parlamentariſcher Unterſuchungsausſchuß
noch ein Staatsgerichtshof kann das leiſten. Ganz einſeitig wirft Erz
berger den Deutſchnationalen die Jlluſton vor, daß der U-Bootskrieg
in kürzeſter Friſt den Frieden entfalten konnte, er ſelbſt hat nicht anders
gedacht Wie kann er ferner Bethmann Hollweg Michaelis und Hert
ling den Dutſchnaticnalen in die Schuhe ſchieben; der Schaden, den die
Friedensreſolution anrichtete, war, daß ſie im Volke den Glauben ver
dichlete es müßte, um den Krieg zu gewinnen, aushalten Clemenceau
und die franzöſiſchen Staatsmänner haben anders gehandelt. und jede
Friedensbewegung im Volke erſtickt. War das Nein das alle Parteien
am 12. Mat ſprachen, überall nur ein Nein des Affektes Der Reichs
tag, wenn er es verſtanden hätte, hätte eine Macht gehabt, die kein
Kaiſer in Deutſchland ihm hätte entreißen können. Jn der Ausübung
dieſer Macht haben Sie (Soßzialdemokraten) in erſter Linie den Reichs
tag gehindert. Durch Ihre de Verneinungsppolttik haben Sie die
Bildung einer arbeitsfähigen Mehrheit auf die Dauer unmöglich ge
macht. Gelächter bei den Sozialdemokraten.)

Auch das Zentrum hat durch ſeine Nützlichkeitsvolitit durch die es
bald zur Mehrheitsbildung nach techts, bald nach links veranlaßt wurde,
eine feſte Mehrheitsbildung verhindert Den wirtſch aftspoliti-
1 en Abſichten der Regierung ſtehen wir, obwohl wir das Fallen
aſſen der Planwirtſchaft begrüßen, doch

mit ſtarken Bedenken gegenüber
namentlich hinſichtlich der Sozialiſierung der Elektrizität und Kohle
Hier liegt ein Telegremm vor, nach dem in Altona zahlreiche Fiſch
dampfer liegen ſollen, die nicht gelöſcht werden können, weil die Ver
teilung der Fiſche durch den Reichskommiſſar nicht vollzogen wird. Wenn
wir der Regierung unſer Verkrauen nicht ausſprechen können, ſo
beabſichtigen wir nicht, eine negative Politik zu führen. Wir wollen
dem b s des Staates iſt. Das gilt auch für unſere ſli

Haltung in der Steuerfrage. Der libergle Gedanke muß wieder zur
Geltung kommen. (Lebhafter Beifall bei der Dtſch. Vpt.)

Reichsernährungsminiſter Schmidt: Es krifft zu, daß
Reihe Fiſchdampfer in der Elbe lagern, und daß die Fiſch
teilt werden. Die Fiſche werden konſerviert und geſalzer
zu Zeiten einer weniger reichen Zufuhr zur Verfügung zu

Abg. Ha gſe (U. S Wir haben gezeigt, daß wir Gegner Erz
bergers ſind. Aber die Attacken, die jeßt B Helfferich in der
Kreuzzeitung gegen i ch tzig. Man will ſich rächen
an dem Manne, der zriedensverkragesi Rang r b SPlan der Va Banque-Spieler ve und jetzt ſchwere Steiern d
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Original Roman von H. Conrths-Mahler.

25. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Da erhob ſich Lena, küßte die Mutter zärtlich beſorgt und Khritt
Tür.Futta, laß Wally herein“, ſagte ſie halblaut
Es war wie ein Zwang in ihr, die Bitte der Mutter ſchnell zu
llen.
Statt deſſen kam jedoch der Arzt herein.

b h Mutter Falkner, ſind wir auch hübſch brav?“ fragte er
herzlich.Da richtete ſich die alte Dame im Lehnſtuhl halb auf.

Doktor laſſen Sie das Kind herein! ſagte ſie mit ſeltſamer
Stimme, und ihre Augen blickten ihn vorwurfsvoll an.

Da wußte der Arzt, daß man der Kranken den Willen tun mußte
um jeden Preis Er winkte Lena, dieſe ließ Jutta mit dem Kinde

erein.ſ Doktor Görger war neben Frau Falkner e ſah beſorgt
auf ſie herab Sie war wieder in ihren Seſſel zurückgeſunken; ihre
ganze Seele lag in ihren Augen. Aber die Augen des erfahrenen
Arztes ſahen Anzeichen die ihm nicht gefielen. Er wußte nur zu gut,
wie krank die alte Dame war, und er fürchtete, daß ſie die Nachricht
vom Tode ihres Sohnes nicht überleben würde. War es nicht töricht,
ſie ſo ängſtlich vor einer großen Freude zu bewahren um ſie bald

darauf Se i t eEr richtete ſich auf und trat zur Seite.Und da trat auf die Schwelle ein holdes, kleines Menſchenkind im

weißen Kleidchen. eba iſt Groß nama“, flüſterte Lena ihrem Kinde zu, auf die alte

Dame deutend.Dieſe öffnete die Augen weit mit ſtrahlende Glanze als ſähen
ſie ein holdes Wunder. Jhre Hände ſtreckten ſich ſehnfüchtig dem
Kinde entgegen.h Vall iebe kleine Wally

Die Kleine jauchzte auf und trippelte durch das Zimmer auf die

utter zu.rer Drbunma Wally will dein dutes Tind ſein liebe
Droßmama.“Das hatte ihr die Mutter eingelernt und jauchzend rief es Wally

t ame entgegen.t e das e mit einem unterdrückten Laut in ihre Arme
und küßte es Und Himmel und Erde erfloſſen in nichts für die
glückliche Großmutter Weit öffnete ſich das kranke Herz und trank
einen vollen Zug der Freude, des Glückes in ſich hineinEinen Moment herrſchte atemloſe Stille. Da ſprang plötzlich
der Arzt hinzu, nahm ſchnell das Kind aus den ſchlaff herabfallenden
2 ten Dame und gab es ſeiner Mutter.Arm n das flüſterte er und wandte ſich derKind hinaus, Lena“ l te indte ſichalten Dame wieder zu, die mit bläulich gefärbten Geſicht in ihren
Stuhl zurückgeſunken war. Das kranke Herz hatte die Fülle des Glücks

ertragen können es war gebrochen.

Auch Jutta hatte die zurückſinken ſehen. Mit einem
dumpfen Aufſchrei eilte ſie Sei

„Mutterle!“ rief ſie angſtvoll.
Und Mutterle!“ rief auch L

übergeben hatte.
Aber die Mutter hö

drückte ihr Doktor Gö
„Es iſt eine Ohnmacht, L

macht nur ſtammelte Jutta,
Geſicht ſehen

Der fo ind und„Kinde icht. EureFreude aus dem Leben g
Jutta und Lena fi

Kally draußen ſchnell Minna

ugen zu.
Doktor, nicht

nd und angf
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„Laßt ſie ruhig ſe
gefunden mitten in de
bar, daß ihr das große Leid erſpa
hätte es doch nicht überlebt, ihr
große Arbeit mehr kun. Das muß euch

Jutta und Lena ſielen ſich aufſchluchzend in die Arme, und ſo
blieben ſie, innig umſchlungen, lange zu Füßen der Mutter liegen.

Leiſe ging Doktor Görger hinaus. Wallhs Stimmchen würde laut.
Sie rief immer wieder:„Droßmama Wally will zu Droßmama!“

Her alte Herr nahm Minna das Kind ab und beruhigke es, damit
Lena und Jutta nicht in ihrem Schmerze geſtört wurden.

Das war ein ſehr trauriges Weihnachtsfeſt für die Schweſtern
Am erſten Weihnachtstag wurde die Mutter beerdigt.

Lena fühlte ſich ſehr elend. Die Aufregung hatte ſie niedergeworfen,
ſie mußte gleich nach der Beerdigung zu Bett gebracht werden.

Nun lag alles auf Juttas Schultern. Sie hatte kaum Zeit, ſich
ihrem Schmerz hinzugeben. Aber trotz alledem fühlte ſie etwas wie
eine Erleichterung, daß ſie nun wenigſtens ihren Kummer zeigen durfte
daß ſie nicht mehr mit kächelndem Geſicht der Mutter gegenüber treten
mußte. Und daß die Mutter das Schreckliche nicht mehr erfahren hatte,
daß ihr der Schmerz um Fred erſpart geblieben war, das war wirk
lich ein Troſt für die Schweſtern. Zu ihrem eigenen Exſtaunen fand
ſich Jutta viel leichter mit ihrem Schmerz um die Mutter ab, als ſi
es für möglich gehalten hatte. Jhr war, als ſei ihr Mutterle nun
borgen vor allem Leid.

Auch hatte ſie einen großen Troſt an der kleinen Wallt
üße, drolige Perſönchen war ein rechter Sorgenbrecher. Sie zwitſck
vie ein Singvögelchen und erfüllte die Trauerwohnung mit Sonnen

ſchein. Jutta zog das Kind mit der Inbrunſt eines verarmten Her
zens an ſich und Wally fühlte mit dem feinen Jnſtinkt der Kinderſeele,
daß ſie von ihrer jungen Tante geliebt wurde. nte Sutta“ wurde
ſchnell ihre beſte Freundin, zumal Lena zu elend war, ſich viel um das
Kind kümmern zu können. So trug Wally alle Freuden und Leiden
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„Du t er weiterleben, Jutta. Willſt dunicht lieber mit uns nach A t wenn wir zurückreiſen Wir
wür ſehr f di zu haben, und du würdeſt dichauch an dortigen Verh i ewöhnen. Nun hält dich doch nichts
mehr in Deutſchl ß ſie eindringlich.

Jutta Und da erſchien vor ihrer Seeleſicht mit charakteriſtiſchen gen und
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(Fortſetzung folgt.was ich bra



wir nicht mehr rechnen, nachdem die Unabhängigen erklärt hatten,
wir müſſen unterzeichnen. Die Richtigkeit der Politik des jetzigen
Außenminiſters wird am beſten gekennzeichnet durch die Angriffe des
Herrn v. Graefe. Unſere Außenpolitik muß vor allem Vertrauen
erwecken. Das oberſte Geſetz unſerer Politik muß ſein, den Schutz
der nationalen Minderheiten ſobald wie in ur Weltſache zu
machen. Unſere Politik muß die Politik des Völkerbundes ſein. Der
Sieg des Völkerbundes iſt die Niederlage der Jmperialiſten und der
Sieg der Pazifiſten. Der Völkerbund iſt die wahre und unblutige Welt
revolution. Wir lehnen die ſogenannte Kontinentalpolitik ab. Wir
wollen nicht nach dem Muſter der kaiſerlichen Politik die äußere
Politik nach der inneren Politik vrientieren. Der Kampf gegen den
Kapitalismus muß künftig in England und Amerika durchgeführt wer
den, nicht mit Maſchinengewehren und Handgranaten, ſondern durch
internationale Organiſation der Handarbeiter, ſobald die Entwicke-
lung dazu reif iſt. Das Jdeal des Völkerbundes wird verwirklicht
werden, Deutſchlands Aufnahme wird dieſen Völkerbund verbürgen.
Deshalb findet die Reichsregierung unſere Unterſtützung. (Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Perſönlich bemerkt Abg. Loebe (Soz.): Nach den heutigen Er
klärungen Dr. Hugos und den Mitteilungen Gröbers im Ausſchuß
iſt es nicht richtig daß die anderen Parteien das Zuſtandekommen der
Steuergeſetze durch Obſtruktion verhindern wollen. Jch nehme daher
meine Außerungen zurück, und hoffe, daß die Beratungen ohne Aufent

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: Fortſetzung der Beratung und
erſte Beratung des Geſetzentwurfes über die Errichtung eines
Staatsgerichtshofs.Schünt 7 Uhr.

Zur Lage im Reiche.
Ein Vergleichsvorſchlag im Berliner

Telegraphenarbeiterſtreik.
Die Verhandlungen, die am Sonntag zwiſchen der Oberpoſtdirektion

und den ſtreikenden Telegraphenarbeitern ſtattfanden, haben das Er
gebnis gezeitigt, daß die Vertretung der Telegraphenarbeiter eine Er
erklärung abgab, daß ſie die Gewähr übernehme, daß ſich dieTelegraphen
arbeiter in Zukunft an politiſchen und parteipolitiſchen
Streiks und Demonſtrationen während der vorſchrifts
mäßigen Dienſtzeit nicht beteiligen würden. Dagegen wurden die
anderen von der Oberpyſtdirektion aufgeſtellten Forderungen, daß bei
einem eventnellen Streik zunächſt ein Schiedsſpruch angenommen und
die Kündigungsfriſt eingehalten werden ſollte, nicht angenommen.
Die Oberpoſtdirektion hat die Angelegenheit dem Miniſter zur Ent
ſcheidung unterbreitet.

Der ſchleſiſche Elektrizitätsſtreik.
Wie die „P. P. N. aus Kattowitz erfahren, haben die Arbeiter

der Elektrizitätswerke Verhandlungen mit den Arbeitgebern abge

Arbeitsminiſter nach Berlin begeben und ihn bitten, die Vermittlun,und Entſcheidung in der Angelegenheit anzunehmen. Dieſer Vorſchlag

wurde angenommen.
Neue Streikgeſahr in Stettin.

Wie die „P. P. N.“ aus Stettin erfahren, droht dort in aller
nächſter Zeit wieder ein Streik der Fabrikarbeiter. Die
Arbeiter verlangen, daß ihnen die Streiktage bezahlt werden.

Umſatzſteuergeſetz und Reichsnotopfer vom
„Staatengausſchuß angenommen.

Aus Weimar wird gemeldet: Jn der unter Vorſitz des Reichs
miniſters Erzberger abgehaltenen Vollſitzung des Staatenausſchuſſes
wurde den Entwürfen eines Umſatzſtenergeſetzes und eines
Geſetzes über das Reichsnotopfer zugeſtimmt.

Die Entente hilft bei Abfaſſung der entflohenen Vermögen.
Aus Ludwigshafen wird berichtet: Die franzöſiſchen Behörden im

beſetzten Gebiet erklärten ſich bereit, der deutſchen Regierung in der
Abfaſſung ſolcher Perſonen, die mit großen Vermögen das Reichs

verlaſſen, um ſich der Steuer zu entziehen, behilflich zu ſein.
Man glaubt, daß damit indirekt der Entente geholfen wird, indem
dieſe abgefaßten Vermögen ſpäter wieder den Alliierten zugute
kommen werden.

Großthüringen und Preußen.
Aus Halle wird uns gemeldet: Der Städteverband Sachſen

Anhalt erklärte ſich bei ſeiner Tagung am Sonnabend in Halle gegen
die Schaffung eines großthüringiſchen Staates in denhalt vor ſich gehen werden.Nach er

Wels (Soz.) vertagt ſich das
önlichen Bemerkungen der Abgg. Haaſe (U. S.) und

Haus.
lehnt. Auf Vorſchlag der Vertreter des Reichskommiſſars werden
von jedem Werk drei Arbeiter als Vertrter der Arbeiterſchaft ſich zum

Teile der Provinz Sachſen einverleibt werden ſollen. Er ſprach ſidafür aus, daß Thüringen in Preußen aufgehen Aunſe
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Jn der Hauptrolle

Mädele ruck
Tolles Luſtſpiel in 3Akten m. Lene Boß u. JlſeBois.

Triumph des Lebens
Prächtiges Drama in 4 Akten nach dem
gleichnamigen Roman von Lola Stein

die reizende,
Künſtlerin Ally Kollberg.

allerliebſte

222
ruck ruck

Die Memoiren des Satans 2 Teil
Fanatiker des Lebens.

Anfang 77 Uhr.
Drama in 5 Akten.

Merſeburger
Turnerſchaft.

Die Ausſchüſſe für das Gau
wetturnen am 24. Auguſt 1919
werden zu einer Sitzung am
Mittwoch, den 30. Juli 1919

abends 7 Uhr
in den Herzog Chriſtian hierdurch
eingeladen. Der Vorſtand.

(mündelsicher)

krangelischer Minne II

„üwdlings Verein

Dienstag, den 29. Juli,
abends 8 Uhr

Mitglieder- Verſammlung

Der Vorſtand.
Werther, P.

AnDirektion: A. Dechant.
Dienstag, den 29. Juli 1919,

abends 8 Uhr:
Die Fledermaus.

Operette in 3 Akten von Joh
Strauß.

Donnerstag, den 31. Juli 1919,
abends 8 Uhr:Benefitz Walter Reg

Der Herrgottsſchnitzer

von Ammergan.
Volksſchauſpiel mit Geſang und

Tanz in 5 Akten von Ludwig
Ganghofer.

Mehrere tüchtige

Tiseh
bei
2,25 Mk. ſtellen ein

Jüdenſtraße 45.

werden hiermit zunächſt in einem Teilbetrage von 30 Millionen M.

zum Kurſe von 94,50
für je 100, M. Nennwert zur Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverſchreibungen werden von dem Kommunalen Giro
verband für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg unter
Haftung ſämtlicher ihm angeſchloſſenen Städte, Kreiſe und ſelbſtändigen
Sparkaſſen in der Provinz Sachſen, Anhalt und den thüringiſchen
Stagaten, herausgegeben.

Alles Nähere iſt aus dem Proſpekt erſichtlich.
Zeichnungen werden entgegen genommen bei den Girozentralen

und den mündelſicheren Sparkaſſen des Deutſchen Reiches, ſowie bei
Banken und BVankhäuſern.

Magdeburg,

Girozeutrale ſür Proy Gachſen, Thüringen u. Anhalt

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

rer Emil FJentſch,
Neumarkt 76.

Wäſchen werden noch an
genommen. Wo, ſagt die Exp.

Wer erteilt 14jähr. Jungen
Violinunterricht Offert. unt.
„Violine 282“ a. d. Exp d. Bl.

Bauschule r
Meister- und Polierkurse.

Ausführl. Programm frei.

junge Mädchen, Ende 20er,
ſuchen Bekanntſchaft zweier
gleichaltriger Herren zwecks
gemeinſamer Ausflüge, ſpätere
Heirat nicht ausgeſchloſſen. Off.
A. 287 an die Exped. d. Bl.

S S

21 J., in geſ.J. Herr, Stell., dem es an
Damenbeßktſch. f., w. a. d. W.
beſſ. Frl. v. 18—20 J. K. z. l.
Off. mit Bild u. K E 285 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtiger zuverläſſiger

Geſchäftsbote
ſofort geſucht-
Friedrich Pouchs Buchhandlg.

im Juli 1919.

(Oeffentliche Bankanftalt)

MWerverkalkung, Gchwindelanfälle,

Herzbeklemmungen, Angſt- und Schwächezuſtände.
Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre

Dr. Gebhard Cie., Berlin W 35, PotsdamersStr. 1042.

heißt durch

Her Friede
leitet eine Periode erhöhter

Produltionstätigkeit ein. Sich
für die kommende Zeit rüſten,

gute Reklame im
„Merſeburger Korreſpondent

fich einen großen Kunden
kreis werben.

Aktien Geſellſchaft für Berg-
werks, Erd und Bauarbeiten,

Th. Groke, Maſchinenfabrik

wird ſofort geſucht
L. Weniger, Oberbreiteſtr. 5.

a h r r
Die gewiſſenhafte
Anfertigung aller

m

Blumerhindearbeiten

Kränze, Sträuße, Brautschmuck
übernimmt

I Semmler, Gärwerei, Fredrichetr 30.

a e m v a r e n v.e Be h h M h h h M

für Freud
und Leid,

num. beacht.
Bitte Haus

ſtellen ein

Höring S Lehrmann,

Halle a. G.
Zu melden auf der Bauſtelle

Naundorf, Station Wernsdorf

Energiſcher

Merſeburg.

Rachiwäcter

geſucht.

Geſchirrführer

Lehrling

für 2 mal täglich ſofort geſucht
Gotthardtſtraße 2.

ſucht bei hohem Lohn
Müllers Hotel

Auſwartung

Jelteres Schulmädchen als

Aufwartung
für nachmittags geſucht

Ober Altenburg 1.

4 Fettmarken,
Nr. 19361, 62, 63, 64, verloren
worden.
Belohnung.

Teichſtraße 3, Hof.

Goldene Broſche
(Wappen) vom Markt bis zur
Poſt verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Halleſche Straße 4.

Schweſtern Kragen
Freitag abend vom Bahnhof bis
Roonſtraße verloren. Geg. Be

S

l 5
an ſauberes Arbeiten gewöhnt

einem Stundenlohn von

Klaar 00, Weibenlels a. S.

Cinophon-Theater
Gr. Ritterſtr. I Fernruf 215

S

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Nachtſchatten

9 Das Hexlein 9
von Groß-Thornau

Drama in 4 Akten mit Lotte Neumann

Die Liebesprobe
Luſtſpiel in 3 Akten

und gewandter

Lager-Verwalter
mit elektrotechn. Fachkenntniſſen
geſucht. Ausf. Bew. m. Zeugnis
Abſchr. pp. an

Günther Liebmann,

für Druckerei und Setzerei ſtellt
ein Th. Rößner, Buchdruckerei

ſtücht Hausmädchen

geſucht Lauchſtedter Str. 181.

Wiederbringer erhält

Dienstag, den
29. Juli, vonfunkenbur g. 6 Uhr ab

des Berein ehem. Militär Muſiker.
Collhesetztes Selffert-Orchester.

Neueſte Tänze. FoxTrott. TwoStep.

erhalten Sie, und wir
zahlen immer noch die
höchſten Preiſe für
woll. Strumplahfälle kg. 91.

Sehalwolle 4
Heutuchahſälle kg. b

Hessini 1,60
Rotgub 1.,0 h.

Wirtsehaſtslumpen n. 30 P

ackzeug Ikawerahſälls kl.
büeher, Zeitungen 14 P.

Hehwmiedeeigen l.
Hasehigenguß 10 Pl. Kupfer 30

Ulenguß 6 t Dlei und Zink (0,60 H.
L uut Verfügung der Reichskrochenſtelle kaufen wir

jeden Poſten Knochen und zahlen 18 Pi. für
das Kilo. Außerdem kaufen wir jeden Poſten
Damen und Roßhaar zu höchſten Preiſen.

T Händler erhalten Extrapreiſe.

ThewiugkAckermunn
Merſehurg, Nulandſtraße 6 (im Preuß Adler).

Halle, Triftſtr. 24 und
Sernburg, Breiteſtr. 32.

S Seder Leſer, der uns dies Jnſerat und 10 Klgr. Waren
auß. Papier u. Eiſen mitbringt, erhält E. M. extra.

Für Reellität bürgt unſere handelsgerichtl. eingetr. Firma.

Auf Wanſch koſtenloſe Abholnug.

T
gegen hohe Proviſion für einzelne Bezirke von größerer,
leiſtungsfähiger Spezial Fabrik von Stopfbüchſen
Packungen, Dichtungen und techniſchen Gummiwaren
geſucht, der bei der Induſtrie und auch kleineren Kraft
betrieben eingeführt und über gute perſö liche Beziehungen
verfügt. Die Fabrikate ſind ſeit 20 Jahren bei der Groß
induſtrie, den Staats und ſtädt Betrieben und Eiſenbahnen
im Gebrauch. Hohe Verdienſte. Ausführliche Angebote

9

99

lohnung abzugeb. Roonſtr. 13 I. unter S A 2371 an Heinr. Eisler, Hamburg 3.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 166
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. Nr. 166 Dienstag, den 29. Juli 1919 46. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







